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Jusrrake werden laut Taris
billigst berechnet . Bei öfteren
Einschaltungen Preisnachlaß .

Zentralorgan der Deutschen sorialdemolrMchen Arbeiterpartei
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Dezvss . Ledlngtmseu :
Bei Zustellung in » Hau » oder

bei Bezug durch dir Post :

monatlich . . . . Kl , 16 . —

olertellllhrUch . . . 48 . —

halbsShrig . . . . . 90 . —

ganzjährig . . . . . 192 . —

Rückstellung von Manu¬
skripten erfolgt nur del Ein¬
sendung der Reiounnarken .

SrscheUtt MU Aurnaizme
de » Montag täglich stütz

Nr . ISO .
.

Der Tag der Vergebung wird kommen !
Verrolle de Witte brandmartt die schrrrirhlirhe Haltung der Negierungsdeutschen . '

Prag , 28 . Juni . Der zweite Tag der
Debatte iiber die Verwaltungsreform brachte
eine »vnchtige Anklagerede des Gen . de Witt «

gegen die deutschen Regierungsparteien . In
seiner temperamentvollen Art nahm sich Genosse
de Witte kein Blatt vor den Mund , wenn eo galt ,
das schmachvolle Bcrhalten der Regierungsdeut¬
schen zu brandmarken » . di « sich nm schnöder

' Profitinteressen willen znm Henkerüamt am

eigenen Volk hergeben . Eindringlich wies er ans
die großen Gefahren hin , die sich aus der Gesetz »
werdung der Verwaltungsreform ergeben , und
deckte die widerliche Haltung der deutschen
Agrarier und Klerikalen aus , die ztvar zur Be¬

ruhigung ihrer Wähler das Blaue vom Himmel
an Verbesserungen der Borlage versprachen , aber
rein gar nichts durchzusetzen vermochten . Ver¬

suche des Herrn K r u m p e, bei der Rede de Wit¬
tes zu stänkern , wurden von unseren Genossen
energisch zurückgewiesen .

Der tschechische Genosse Meißner unter¬

zog die Vorlage nach ihrer gesepeStechnischen
Sekte hin einer ruhigen , aber umso wirkungs¬
volleren Kritik , bei der die ziemlich zahlreich ver¬
sammelten Koalitionsabgeordneten manchmal
sehr verlegen dreinschauten . Auch Hvehla war
bei seiner Rede einige Zeit im Saal . Der Herr
Ministerpräsident scheint auf seine wohl ausge¬
bildete Reversseite ganz besonders stolz zu sein ,
da er sie auch diesmal wieder die meiste Zeit den
in den Bänken sitzenden Abgeordneten zukehrte .
Um den hinter ihm stehenden Redner deutlich zu
verstehen , würde vielleicht eine Drehung um 4! »
Grad auch genügen ! In anderen Parlamenten
würde ein derartiges familiäres Benehmen des
KabinettSchcfS Wohl nicht ohne scharfen . Wider¬
spruch bleiben , wahrscheinlich aber nicht erst ver¬
sucht werden .

*

In der Debatte , die von v Uhr bis gegen
8 Uhr abends dauerte , protestierte zunächst der
deutsche Nationalsozialist Jung gegen die Eile ,
mit der die VcrwaltnngsrefSrin erledigt werden
soll . Wahrscheinlich sollen die deutsch «! Regie -
rungsparteien nicht zur Besinnung loinine », was
sie schlucken sollen . Die Bcrwaltungsreform be¬
zeichnet er als den Höhepunkt der Entmündigung
des Volkes . Er bespricht ausführlich die von
seiner Partei ausgestellten Richtlinien für die Ver -
lvaltungsreform und erklärt zum Schluß , jetzt
hätten die deutschen Regierungs ¬

parteien die Probe a u s S Ex c m p e t

zu erbringen . Mit Redensarten dürste »- sie
der Bevölkerung nicht io «ter koninicn .

Patejdl tisch. Nai . - Soz . ) bekämpft die Mei¬

nung , als ob cs sich nur nm eine Novelle zum
Gangefetz handle ; in Wahrheit werden dessen
G r n n d l a g e n aufgehoben . Die Länder sind
eine Ersindung der Habsburger und deslzalb etwas

fremdes , Unslawisches . Die großnn Verwal -

lungsgebietv bedeuten vcrwalinngstechnifch ein

Monstrum .
Namens der tschechischen Agrarier versuchte

Danök der Benvaltungsresorni vergeblich gute
Seiten abzugewinnen und - begrüßte es , daß die

komplizierte Verwaltung durch ein demokratisches
( ?) VcrwaltnngSgclcise ersetzt werde .

Genosse de Witte :

Ans unseren Pulte » liegt eine Gesetzesvorlage

ganz besonderer Art :

Es ist ein Todesurteil , das wir nnterschrciben
*■ sollen .

Man mittet n » S zn, das Volk , das uns hichcr

gcschickt hat , nin seine Rechte zu vertreten , nnn - iim

seine längst errungenen Reckte zu betrngen ^ Wir
sollen das Todesurteil der Selbstverwaltung aus¬

sprechen , den Weg zur nationalen Autonomie ver «

rammeln : die Siaatdbürokraten , die »nichts anderes

sind als Werkzeuge der jeweils herrschenden Gewalt ,
sollen wir zu Herren über unsere G c m c i n»

dcn und Bezirke machen . Wir sollen die öhne »
dies kargen persönlichen Freiheiten der Staatsbürger

auslöschen und das Prügelpatent aus der Zeit der

sinsterstet «habsburgischen ' Reaktion 311111. Wahrzeichen
der angeblich freiheitlichen demokratischen Republik

bestellen .
Die tschechischen Parteien , die für diese

Schandvorlage stimmen , fälschen das Revolulions -

Programm des tschechischen Volkes und beschmutzen
seine Geschichte . Sie überlressen die Volksunler -

drnckcr von gestern an Brutalität und zeigen sich
erbärmliche r als jene , die wenigstens nieman »

dem vorzutäuschcn versuchten , das ; sie Demokraten

seien , als sic den Untertanen seinerzeit das Priigcl -
patem reicherten .

Aber die deutschen Parteien , die siir diese Vor¬

lage stimmen , tun noch rin Aergrreo : Sie

erniedrige » sich dazu , am eigenen Volk das

Henkrramt zu vollziehen !

Tie Bourgeoisie ist Henle konsolidiert , der Klcri »

kalismus herrscht , die Massen hungern in diesem

Das böse Emilien IM
Ile schweigen .

Ain 18 . Novciwber 1924 stand im Abge-
nrdisctcnhältst wieder einmal der Staatsvoran¬

schlag zur Debatte und — wie es seit svohla
üblich geworden ist — war die Debatte eine

leere Formalität ) denn die Mohchcit erlaubte

nicht die geringste Abänderung der Ziffern des

Voranschlags . Da betrat der lanbbündlerischc
Abgeordnete K 5' e p e k, damals Obmann der

sogenannten Deutschen Arbeitsgcmeiirschalft , die

Rodncrtri - biinc imd protestierte gegen diese Ver¬

gewaltigung der Minderheit in einer geharnisch¬
ten Erklärung . Eine ihrer Verantwortung bc -

lvußte Negierung und Ziegicrungsmehrheit , so
sagte Kkepck, müßte alles daransetzen , dir Op¬
position zu sachlicher Mitarbeit hevanzuziehen .
Statt dessen habe sie durch ihren Berichterstatter
von vornherein aussprcchcn laßen , das ; jede,
auch die kleinste Aendcrung ausgeschlosien sei .
In wildem Grimme legte Kkepck kos : „Diese
Mißachtung des Parlamentarismus und der

Opposition im bosondercn ist nur die Krönung
eines Slistcms , das in Verkeimung des Mahr -
heitsprinzipes die Minderheit innerhalb und

außerhalb des Parlamentes lediglich als Ob¬

jekt der Politik betrachtet . In der Durchführung
dieses Systems wetteifern Gesetzgebung und

Verwaltung auf allen Gebieten , um die Min¬

derheit zugunsten der Mehrheit zu entrechten .
. . . Wir wollen in der bekannten A' nffühnlng
der Budgetbcratung nicht mehr die Rolle von

Statisten übernehmen . Wir wollen das Mär¬

chen von der konsolidierten Tschechoslowakei vor
der gesamten Oeffcntlichkcit zerstören . "

Das war noch iy - den Zeiten , da Lmrd -

bündler . Christlichsoziale und Gewerbeparteiler
Opposition gegen das System ävehla markier -

tcn , mn sich in das Vertrauen der Wähler ein -

zuschleichcn . Seither sind sic in das Gefolge
övehlas eingetreten und dieser kann sagen , daß
sich darin keine gehorsameren mnd willigeren
Kilnppen befinden als oben die Parteien der

früheren Deutschen Arbeitsgemeinschaft , in

deren Namen ehedem die diversen Kkcpeks sein
den Parlamentarismus und die Demokratie

schändendes System iu Grund und Boden ver -

doimcrt haben . Vom Augenblick ihres Ein¬

trittes wurden sie . Hörige , und >vas das be¬

sondere ist : Hörige aus Neigung und Uebcr -

zeugung . ävehla und die tschechischbürgerlichen
Parteien brauchten keiner ihrer Gewohnheiten
zu entsagen und an dem System , das nach
Kkepeks Worten das Mehrheitspriuzip ver¬

kennt , die Minderheit entrechtet , sie von der

sachlichen Mitarbeit , ausschließt und sie ledig¬
lich als Objekt der Politik betrachtet , nicht das

geringste zu ändern . Der Teufel hole die natio¬

nale Volksfront , wenn die Möglichkeit einer

internationalen Front der Kapitalsmächte
gegen das Proletariat gegeben ist ! So ist cs

auch bei der Verwaltungsreform , die ins Par -
lcmrent geworfen wurde , ohne das ; die Mehr -

^heit erlauben kvürde , das ; auch nur ein I -
Tüpfelchen an ihren . Bestimmungen geändert
werde . Wo aber sind die Krepcks , um gegen

diese Herabwürdigung des Parlaments zu

. donnern ? Sie sind auf die andere Seite der

Barrikade hinübcrgekrochen , und was sie früher
flammend verdainmt , gehört heute zu ihren
„Belangen " . Bürgerblock , das heißt Block der

Geldsackc gegen die Arbeiter — das ist für sie
ein so wertvolles Gut , das ; sie um den Preis
seines Fortbestandes selbst die Verwaltungs -
reform schlucken, obwohl sie sich ihrer Schädlich¬
keit und Nichtswürdigkeit voll bewußt sind.

Was für ein Leben könnten die Negic -
rungsdoutschen führen und wie wohl könnten

sie es sich an der Futterkrippe sein lasten , wenn

der Gedanke an — die Wähler nicht wärstz
Unter diesen sind tausende Arbeiter , Angestellte
und sonstige grme Menschen , aber geiviß auch
noch viele andere , deren Klasteniuteressen sich
mit denen ihrer Parteien decken , die aber doch
nicht der Meinung huldigen , das ; Treu und

Glauben in der Politik ein überflüssiger Ballast
sind , und die Charakterlosigkeit und schimpfliches
Bprvätertum nicht - gerade zu den - unentbehr ¬

lichsten Eigenschaften der politischen Führer
halten . Was müssen sich diese Wählerschichren
denken , wenn beispielsweise der deutsche christ -
lichsozialc Abgeordnete Pater F e i e r f e i l

noch in einem Weihnachtsartikel , am 2b . De¬

zember 1926 schrieb : „ Die Lösung der sudeten¬
deutschen Frage in dem Sinne , das ; die

E x i st e n z d e s S u d c t c n d c n t s ch t n m s
in seinem ungeschni alerten Besitz
und in seinen u nverä u s; erlichen
Rechten sicher i st, muß d a s Z i c l

jeder s u d e t e n d e u t s ch e n politi¬
schen FZ' lh r u n g sei n" , und tuen » sie jetzt,
nach einem halben Jahr , sehen, tvic die Erb¬

pächter in der Führung der sudctcndeutschcn
Politik durch die Zustimmung zur Vcrwal -

tungsresorm der Existenz des Sudetendcutsch -
tnms einen harten Schlag versetzen , vom „ un -

geschinälerten Besitz" gar nicht zn reden .

Welchen Händen hat doch das deutsche Bürger¬
tum die Vertretung seiner poliiischen und wirt¬

schaftlichen Interessen auvertraut ! Ist es ein

Wunder , wenn viele , da sie. sehen, das ; die bür¬

gerliche Politik nur - der verächtlichsten Roß -
täuscherci , ja dem offenen Betrug und Verrat

dient , sich vom politischen Leben angcwidcrt
fühlen !

So brutal und dreist die Regiernngspar -
teicn auf der Fortsetzung ihrer Politik ver¬

harren , so taub sie sich gegen ' alle Warnungen
und Mahnungen zur Umkehr stellen , die Vor¬

stellung , das ; die Moralauffassung ihrer Wähler
mit ihrer eigenen Moml vielleicht doch Nicht
übereinstimmend ist , macht sie dennoch bangen .
Gerade wohl zumute tvird weder den Land -

bündlern , noch den Christlichsozialon und Ge -

tvevbeparteiler -n während der Verhandlung der

Perwal tungsresorm im Abgeordneten Halise sein .
Ihr schlechtes Gewissen läßt sie schweigen und

dem Verhandlungssaal tvcichen sic womöglich
im tvcitcn Bogen aus . Es ist ein schwächliches
Mittel zur Beruhigung dieses Gewissens , wenn

ihre Moiiitove faustdicke Lügen über ihre „Er¬
folge " bei der „Verbesserung " einzelner Be¬

stimmungen des Elitivurses z » verbreiten suchen .
Hätten sie wirklich nennenswerte Erfolge er¬

rungen , wie würde da von ihnen die Rellame -

trouimcl gerührt werden und sie könnten nicht
schnell genug die Rednertribüne ' im Parla -
mcntssitzungssaal hinaufklimmen , um damit

zu paradieren . Ihr feiges Nnterkriechen aber

vertrügt nicht das stützt der öffentlichen Kritik .
Auge in Auge votier Opposition , die von

ihnen verüble Preisgabe aller ihrer früheren
demokratischen und nationalen Ideale zu ver¬

treten , dazu reicht ihr Mut doch nicht aus .

Darum schweigen sie wie. stumme Hunde ,
weichen jeder Ablvehr der Anklagen , die gegen

sic erhoben werden , im Sitznngssaalc aus ,

blühen indestcn wie die Veilchen irgendwo still
im Verborgenen und verlosten sich im übrigen
auf die Zeit und die Vergeßlichkeit der Men¬

schen . Die Spekulation wird aber sicher miß¬
lingen . Was die Verwaltungsreform an Scha¬

den stiften wird , >vas die durch sie gesteigerte
Polizciwillkür und Macht der VurokratiO die

Vernichtung . der Selbstverwaltung bedeuten ,

das wird der Bevölkermtg erst voll zur Erkennt¬

nis kommen - wenn das Gesetz in Wirksamkeit
getreten sein wird . Die Folgen , die sich
e i n st e l l e n m ü s s c n, >v e r d f 11 eine

e w i g e w i r k ll n g s v 0 l l e A n k l a g c

gegen die aktivisti schcn Ba nkerot¬

teure b i ld e n ! '

Staate . Tas Prositintcressc der Bourgeoisie Hal die
allnationalc Koalition gesprengt . Was ihr solgie ,
war

ärger alö all das , was in der Zeit der allnatio «,
nalen Koalition an unS verübt worden ist !

Die Zeit, war reis snr den nationalen Ausgleich ,
aber

der Arbeiterhaß , die Prositgier der drei deutsch¬
bürgerlichen Parteien bal alle AnügleichShoss -

nnngcn verschüttet ,

alle am Volk begangenen Verbrechen sanktioniert und
dem schlimmsten Terror des tschechischen Chauvinis¬
mus Tür und Tor gcösfncl .

Und heute sind sie draus und dran , das ganze
denlsche Volk unter dem Titel einer Verwal¬

tungöreform zu verschachern und für vogelfrei
zu erklären .

Erst haben sic ihren Wählern nationale Gesinnung
vorgegaukclt und nun , da ihnen viele Wähler hincin -

gesallen sind, geben sic skrupellos alles preis , was

sie als „ nationale Belange " ansgeschricn chatten .

Im Ausland - hat inan wirklich geglaubt , daß
die Reglerungödeutschen ihrem Volke einen

Dienst erweisen wolle ».

Selbst die Prager deutsche Gesandtschaft ließ sich
täusche », wie ans einem Artikel int Jännerhest der

„ Preußischen Jahrbücher " hervorgeht . Aber zur sei
den Zeit , als dieser Artikel erschien , slimmlen die

deutsche » Aklivislen in » Ministcrrai und in der

Osmiöka dem Verwalliingsrcsormcniwnrs zu, der

mit allem SelbstbcstimmnngSrccht und aller Selbst¬

verwaltung gründlich ansränini und der ohne diese

denlsche Hilfe niemals hätte auch nur versucht
werden können .

Die deutschen Regieruugsparleien
stehen Schmiere , wenn tschechische Ehaiivinistcn
Rechte des deutschen Volkes stehlen . Ein Ve »

trug am Ausland « , das ist dieser deulschc
Aklivismus !

Von all den Schlägen , die wir in diesem Staate

schon erlitten , ist diese Benvaltungsresorni der

s ch w c r st e Schlag . Diese Reform macht das

Volk rechtlos und erniedrigt es zu einem Objekt
der Herrschaflaknnst des tschechischen Chanvinisinns .

Wir stehen vor einer Schicksalsftunde des

deutschen Volkes , vor einer Schicksaksstunde der

gesamten Arbeiterklaste dieses Staates und die¬

ses Schicksal ist blindwütenden Arbriterhassern
in die Hände gegeben ! ( Z u st i m m u u g. )

Die Gründer der tschechoslowakischem Republik
sind wenigstens in ihrer Mehrheit lein e/ Freude
der S c l b st v c r w a l t n n g. Tas haben sie reich¬

lich bewiesen , indeni sic die Gemeinden durch irrsin¬
nige Maßnahmen furchtbar schädigte » und dem

iltnine nahebrachlcn . Aber

die erste Sorge der deutsche » Regirruiigopartrien
war nur eine weitere Einschränkung der Gr -

meindesrriheit , so daß Prag wirtlich restlos der

Vormund aller Gemeinden geworden ist .

Tic ursprüngliche Ganrcform war schlecht . Sie

hat das Prinzip der national abgcgrenztcn Gaue

durchaus verletzt , aber cs war doch w e n i g st e n s

ein Ansatz znr nati 0 nalen Autonomie

vorhanden , denn zwei denlsche Gaue waren vorge¬
sehen .

Aufgabe der deutschen Regierungsparteien wär «
«S gewesen , dafür zu sorgen , daß rü nicht bei

den zwei deutschen Gauen zu bleiben hätte , daß
es das Prinzip der nationalen Abgrenzung der

Gaue soweit alö möglich befriedigt werde .
Sic haben cs auch versprochen . Am 12. Feber
des vorigen Jahres beschäftigte sich in Falkenau ein «

Konscrcn ; der Vczirksverlvallnngskominisjioncn an ?

dein Gaue Karlsbad mit der Ganrcform . Auch land -

bütidlerische Parlamentarier haben daran lcilgcnvm -

mcn , zur Tagesordnung gesprochen und eiumiir ' g
wurde eine von dem landbündlcrischen Senator

Spieß gnigch . - itzene Entschließung angenommen »
in der die Einteilung in kleine Bciwallungsgeblet «,
Rücksichtnahme auf die nationalen Sicdlungsver -

hällnisjc , völlig uncingcschiänkle SelbstverlPal -
t u n g gefordert wird . Für all das stimmtcu die

Landbnndlcr und Gewerbeparteiler , die an dieser
Versammlung iciluahmen ! ( Genosse Katz : Dazumal
haben sie noch keine Kohleneinftihrscheine gehabt ! )
Wir haben die erwähnte Resolution an alle poli¬
tischen Parteien verschickt. Bon her parlamciilari -
scheu Vertretung der denlsche » Gcwcrbepartel
kam die Antwort , daß sic mit den in der Resolution
aufgestellten Grundsätzen und Fordciungen grund¬
sätzlich e i n v c r st a n d c n sei und dieselben jeder¬
zeit unterstützen werde ; sic bitte nm jeweilige
Verständigung , eventuell » » leriiommener Schritte .
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Proletarisches Heldentum .
Sin Brief Banzettts aus dem Kerker .

Unterschrieben war darauf der Herr , Abgeordnete
Eckert . Aber mittlerweile ist er zum Bizrpräsiden -
ten der Egerer Handelskammer ernannt worden und
anläßlich dieser gewaltigen Rangserhöhmig hat er
wahrscheinlich in seiner Freude diese Zuschrift voll¬

ständig vergessen !

Was bedeutet die Aufhebung
der Gaue ?

Die deutschen Regierungsparteien sagen , cS
wären so und so viele Deutsche in den tschechische »
Gauen entrechtet geblieben . Aber eine Million

Deutscher wohnt In den beiden ehemals projektierten
deutschen Gauen ; nun sind alle eine dauernd auS -

sichtlose Minderheit in der ÄandcSvcrtrctung .

Dies « «ine Million Deutscher wird von den deut «

scheu Regierungsparteien glatt geopfert , ohne
- taft die in den andern Gebieten wohnenden

Deutschen etwas davon hätten .

Höhnend hat gestern Herr K r a m a k hier gesagt ,
di « Deutschen ' sollten sich nicht zu viel auf die Selbst¬

verwaltung zugute tun , da hie zweite Instanz
doch gesichert In tschechischen Händen ist. So

haben wir Euch Deutsche uni Euere Rechte geprellt ,

soll das heißen , chmd dazu haben die deutschen Christ¬

lichsozialen , die Landbündler und die Gowerbepartei -
ler sich hergegeben .

Wie wir brutschen Sozialdemokraten uns di «

Lösung der Grundproblemü der Aerwaltung
und des friedlichen Rebcncinanderlcbenü der Na¬

tionen vorstrllen ,

daS halben wir schon 1899 in Brünn gesagt , wo

wir anstelle der Kwnländcr national abgegrcnzte
Selbswerwaltungtkörper forderten ,

daS haben wir 1910 auf dem konstituierenden

Parteitag in Trplitz ausgesprochen ,

wo wir Abschaffung daS bürokratischen
Herrschaftssystems und Einteilung
des Staatsgebietes in national abge¬
grenzte Bezirke verlangten , die sich durch
freigewählte Körperschaften selbst regicrcil , die ihre
Beamten mrd Richter wählet », ihre Gerichtssprache
und Schulsprachc festsetzen, wobei für die gemischten
Gebiete freigewählte BcrtretungSkörper zur selb¬
ständigen Bertvaltung der besonderen Angelcgcichei -
ten der Nation eingesetzt werden sollen . Für diese
Grundsätze sind wir jederzeit eiitgetreten , dar¬
um haben wir heute das Recht , den tschechischen
Parteien gegenüber , die sie aus Machldünkel negie¬
ren , als Ankläger aufzutreten .

Dir deutschen Parteien , dir an der Entrech¬

tung de » eigenen Volkes Mitwirken , überlasten
wir dem Urteil des Volkes und der Schande ,

die ihnen gebührt .

Die BerwaltnngSreforin * ist ja deshalb jo plötz¬
lich gekommen , weil sie

rin Schachergeschäst des Herrn 8wehla mit der

slowakischen AolkSpartei

ist. Die Regierungsdenlschcn hält er etwa « leichter
. bei der Stange . Da ist die Knödclschüsscl und da ist
die Drohung mit den Fußtritten . Svchla har damit

wohl auch die Slowaken zu betrügen verstanden , die

sich ihren Pi ; >sbnr,, <r Vertrag auf den Hm steile »
können , ober

am härtesten trisst di « Vrrwaltungöresorur die

Deutschen und neben uns di « Ungarn . Wir ha¬
ben überhaupt nichts mehr >n rede », renn in

keinem der vier Länder bilden Nichttscheche »
mehr , al » eine aussichtslose Minderheit .

Einen Gau von der Größe Böhmens gibt es über¬

haupt picht wieder . Man vergleiche nur die

Verwaltung der Schweiz mit der Böhmens . Böh¬
men bildet nur einen einzigen Kanton , der doS
flache eines Schweizer Kantons an ? macht . Rur
dre > Kantone in der Schweiz sind gem cht >pre¬
ch ig . die die übrigen rein deutsch , rein sranzösisch
rder : ciil italienisch . In der Schweiz ist dies freilich
eine fahlhutidcrtelange Entwicklung , un deren Be¬

ginn der logenumsponnene W i n k e l r i e d steht .

Herr Mahr - Harting ist kein Winkelriedl ( Heiter ¬

keit . ) Er ist eher das Gegenteil : Er bahnt dem
Unterdrücker de » eigenen Volkes eine Aast «!

ES ist geradezu köstlich , wenn die Schaffung die¬

ses RiescngaueS Prag mit Ers pa ru n g Sr ü ck-

sichten verteidigt wird . ( Zwischenrufe :
Aber für den Militarismus Ist Geld hier ! )

DaS tränen sich die Herren zu sagen , die vor kurzem
erst viele Milliarde » für de » Moloch Militarismus

hinauSgeworfen haben !

Als neuer Herrscher ist nach der Vor¬

lage der Bürokrat vorgesehen , der
mit « ngehtuerlichen Rechten aus -

gestattet ist , der die Vertretung nach
Hause schicke », gewählte Vertreter

hinauswersen , ja sie auch « insper »
ren lassen kann .

DaS ist die Erledigung der Deutschen in diesen Ver¬

tretungen, . die nichts anderes alS ein bloßer Bet¬
rat sein werden . Dasselbe gilt von den Bezirken .

Wa » daS bedeutet , daß die Bezirke
de » Drutichen aus der Hand genom¬

men werden .

geht aus wenigen Zahlen hervor . Jährlich fließen
durch die deutschen Bezirke 800 Millionen der deut¬
schen Wirtschaft zu. Stellen Sie sich vor , was mit

diesen Lieferungen in dem Augenblick geschehen wird ,
wo dl « neue Verwaltung In den Bezirken Tatsache
wird , wieviel « von den 0. 000 deutschen Angestellten
daS Schicksal derer teilen werde » , die bei staatlichen
Betrieben , bei der Dahn und bei der Post angestellt
Warent Welche Folgen es zeitigen wird , wenn die
Verwaltung vertschecht und bürokratisiert sein wird ,
kann sich jeder leicht animalen .

DaS dürst « auch manchen Bauern und Gewerbe «
tuibrnden ganz außerordentlich interessieren .

. Da » ist ab «r la »»gr »och nicht Alle », denn di «
' vsttvaltungSresorm ist wirklich ein Mittel , nm

Der „ New Leader " , die Wochenschrift
der Unabhängigen Arbeiterpartei Englands , ver¬

öffentlicht in ihrer neuesten Nummer vom 17 .

Juni einen Brief deS italienifchen Anarchisten
Banzetti , der mit seinen » Gesinnungsfreund
Saeco von der amerikanischen Klassenjustiz un »

schuldigerwerse vor sie hey Jahren znm
Tot « verurteilt tvordcn ist . Dem Masscnprotest
der Millionen klasienbewußter Proletarier , den

Protestkundgebungen führender Männer der Wis¬
senschaft gelang es , bisher die Bollstreckung deS
Todesurteils ?,u verhindern .

Aber noch ist das Schlinnnste nicht abgewen¬
det , und es gilt , den Maffcirproicst weiter zu
schüren . Wir veröffentlichen deshalb nachstehend
den Brief Banzettis , den er aus dem Kerker zu
Maffachllffctts in Ertvartung deS Todes an feinen
Freund P . H. W. Dana schrieb . Dieser befin¬
det sich auf der Reise nach Europa , un » den hoch»
bctagtcn Eltern Banzettis die letzten - Grüße ihres
zum Tode verurteilten Sohnes zu überbringen .

„Lieber Genoffe Danas
Bringen Sie meine herzlichen Grüße allen

unseren Freunden und Genoffen , denen Sie in

Europa begegnen .
Ich vernrnte , daß Sie zuerst nach Englaiid

gehen werden , und erst dann nach Frankreich und

Italien . Meine Familie wird über Ihren Besuch
sehr glücklich sein , um so mehr , als Sie Italienisch
sprechen. Die Meinen werden Sie herzlich will -
komnwn heißen , und Sie werden in meiner Hei¬
mat die Ruhe und Pflege finden , der Sie nach

aus Umwegen znm FasziSmuS

zu komnien . Sie ist der erste Schritt zur Aufhebung
des allgemeinen Wahlrechtes . Die Erhöhung der

Seßhaftigkeit richtet sich gegen die Arbeiter , die Er¬

höhung des Wahlalters richtet sich gegen die Jugend .
So kann man viele zrhntausende Arbeiter » nd

Jugendlich « um ihr Wahlrecht betrügen .
Dazu kommt die Ernennung eines Drittels der Ver¬
treter durch die Regierung . Fachleute seien angeblich
eine Notwendigkeit ; aber als nian diese » Ge¬

setz gemacht hat , hat man es abgelehnt , Fachleute
zu hören . Es wird sich gewiß Herausstellen , daß dir

deutschen Regierungsparteien auf einmal über ein

ganze » Heer von Fachleuten verfügen , während «S

oppositionelle Fachleute kaum geben wird .
Die Berwaltungsreform wird auch
« in Grab für di « sozial « Fürsorge

sein .

Der Reichsverband für deittsche Jugendfürsorge hat
in eitier Entschließung ausdrücklich daraus aufmerk¬
sam grmacht , daß er die größte Gefahr für di « soziale
Fürsorge in der Tatsache sieht , daß die BezirkSvrr -
waltungen bürokratisiert werden .

Ale Krönung des Ganzen ist wohl
das Prügelpatenl .

Was im Jahre 1854 Metternichs Erbe , Alexander
Bach , auSgchcckt hat , um Untertanen zu züchtigen ,
di « der hohen Obrigkeit nicht genehm waren , feiert
in der BerwaltungSreform der Tschechoslowakischen
Republik sein « Auferstehung . Der Polizist er¬
läßt Verordnungen und wird zu gleicher Zeit zum
Richter über di « Bevölkerung eingesetzt . In der
Republik Deulschösterreich war man nicht so kindisch,
Denkmäler zu stürzen, wie bei »cnS, sondern man
entösterreichert « sich dort , indem man die kaiserlichen
Verordnungen und di « Hosdckret « aus der absolut ! «
stischc » Aera a u f h o b.

Di « Zeichen der freien demokratischen Tschecho¬
slowakei sind abgetragen « Denkmäler , üb « r -
tünchte Straßentafeln , Zensur , Poliz «lh «rrschast ,

Prügelpatent .
Würden die deutschen BolkSmassen ahnen , waS
ihnen bevorsteht , cS dürft « kein Regierungsdeutscher
mehr in sein Heimatsdorf zurückkehrenl

Nun einen Ueberblick darüber ,
wie dl « deutschen Regierungsparteien hier „ge¬
kämpft " haben , um diesem G«f «tz « sein « Härte »

zu nehmen .

Bedingungslos standen hinter dieser Vorlage sofort
die deutschen Christlichsozialen , deren Führer ,

Herr Mayr - Harting ,
wo^l die übelste Roll « spielt , die je ein Ange¬
höriger deS deutschen Volkes gespielt hat . ßr hat «S
fertiggebracht , im Blatt des Moritz Benedikt die
sanstdicke Unwahrheit unterzubringen , daß diese Der -
waltnngsreform ein Bor teil für die Deutschen
sei . AlS in seinem eigenen Lgger Unruhe aus -
brach , verlegte er sich auf Versprechungen . Man
weiß bei Herrn Mayr - Harting ' allerdings n i e, WaS
man bei ihm als tvahr oder als unwahr zu unter¬
stellen hat . Am Prager KreiSpavleitäg der deutschen
Christlichsozialen stellte er Forderungen auf , wie di «
BerwaltungSreform verbessert werden müßte ,

Im BersastungSauSschuß hat sein « Part «I aber
gerade da » Gegenteil von dem getan , WaS er

damal » versprochen hat .
Sie stimnlte unseren Antrag auf Festlegung dkr
Schulautonomie nieder , ebenso die Forderung nach
sprachlicher Gleichberechtigung und nach nationaler
Abgrenzung der Bezirk «.

Die deutschen Regierungsparteien haben ange¬
sichts cher hochgehendeü Wogen der Empörung zur

Ermattungsstrategle
ihre Zuflucht genommen .

Sie versprachen all « möglichen
Sicherungen , aber nicht « davon

haben sie gehalten .
Alle grundlegenden Bestimmungen des ursprüng¬
lichen Entwurfes find geblieben . Jur Verfassungs¬
ausschuß ' haben sie sich nur für einen Korruptions¬
paragraphen eingesetzt , bei allen andern grundlegen »

anstrengender Reise bedürfe »». Bctrachkkn Sie

mein Heim als Ihr Heim — darum bitt - ich Sie

von ganzem - Herzen. Ich und mit mir meine

Familie würde sehr traurig sein , wenn Sie daS

nicht tun . Ich brauche Ihnen nicht zu sagen , wie

Sie zu meinen lieben Eltern sprechen sollen —

denn ich weiß , Sie tverden gute , liebe Wort «

finden .
Sie werden ihnen das sagen , was ich ihnen

aus meiner engen - Kerkerzelle nicht sagen kann .

Ermutigen ( trösten ) und' küffen Sie meine Eltern

für mich , aber bitte : erwecken Sie in ihnen keine

Hoffnungen , denn der Schmerz über unsere Hin¬
richtung , die ich gefaßt crivarte , tvürde damr un :

so schlimmer für sie sein.
Sagen Sie auch allen Genoffen , sie sollen sich

von dem scheinbar guten Willen der führenden
Kreise ( authorities ) MasiachuffettS nicht täuschen
lasten . Schon die ganz « Zeit suchen sie den guten
Willen vorzutäuschen , einzig , um uns im letzten
Moment um so sicherer vernichten zu können .

Bitte , sagen Sie unseren Genosten und

Freunden in Europa , daß wir nur ihnen die ver¬

gangenen sieben Jahr « nnsereS Lebens zu verdan¬
ken haben . Sagen Sie ihnen , daß wir den Dank

sür alles fest in unseren Herzen tragen .
In der Hoffnung , daß Sie gesund bleiben

und alle Freunde wohlauf autrcffen werden ,

wünsche » wir Ihnen auch eine gesunde Rückkehr .
Und nun leben Sie wohl !

. Bon ganzem Herzen
Ihr Bartolomeo Banzetti /

den Bestimmungen aber geschwiegen . - Herr Kra »
mat konnte erklären , er habe Zugeständnisse ge -
ihrem nationalen Standpunkt vereinbaren

macht , soweit tschechische Parteien die » mit

ihrem nationalen Standpunkt vereinbaren
konnten .

Ich fast « zusammen : Gewissenlos , skrupellos lie¬

fern diese deutschen Regierungsparteien unser
Volk , unsere Selbstverwaltung der tschechisch¬
nationalen Bourgeoisie aus . Das find jene Par¬
teien , di « bis in di « letzt « Zeit hieven die

unglaubliche Frechheit aufgebracht habe «, uns

deutschen Sozialdemokraten national « Unzuver «
lästigkeit vorzuwrrsen und sich als dir nationa¬

len Parteien auszusplelr «.
Das ganze Volk ist aufgestanden

gegen die . vrrwaltwngckrefor «
und bis tief In das Lager der Regierungsparteien
ging die Welle der Erregung . Fast all « Städte und

Bezirke erhobeit feierlichen Protest gegen die Abwür¬

gung der Selbswcrwaltung . In der christlichsozialen
„Deutschen Preste " vom 10. März fällt « der klerikale
Senator Stolberg ein vernichtendes Urteil über
den Entwurf . Der Juristentag erklärte ihn
als rin Ermächtigungsgesetz schlimmster Art . Vorige
Woche erst protestierte die Advokatenkammer

gegen di « Vorlage . In nahezu allen Gemeinden
wurde mit den Stinimen der christlichsoztalen , bünd -

lerischen und gewerbeparteilichen Mitglieder gegen
die BcrtoallungSreform protestiert und di « gefaßten
Entjchlicßunacn sind meist eine Generalabrech¬
nung mit oen Argumenten , di « zur Verteidigung
der Vorlage hier vorg «bracht werden .

Genosse d e W i t t e bringt nun «ine ganz « Reihe
von Zitaten und VersammlungSberichten aus Blät¬

tern der Landbündler und Klerikalen aus der jüng¬
sten Zeit , die sich energisch gegen die VertvaltungS -
refornl aussprechen , und kommt dann auf einen Ar¬

tikel deS landbündlerischc » Abgeordneten Mayer zu
sprechen , den er am 1. März zur Berwaltungsreform
geschrieben hat :

Der vorliegend « Entwurf ist unter allen

Umständen abzulehnen , weil er auch
durch AbänderungSanträge »richt mehr brauchbar
grmacht werden kann . Deshalb muß die unbe¬

dingte Zurückziehung durch die Re¬

gierung verlangt werden .

( Abgeordneter Mayer ; der di « gange Zeit über
vor der Ministerbank sicht und auf- merkisani zuhört ,
ruft dazwischen : Habe ich nr ch t Rech t b « h a l -
ton ? Gewiß , aber ich bin neugieriy , was Ihr «
Partei machen wird , darauf kommt es an !

Ein ernsteroS Wort ist über die deutschen Christ «
lichsozialrn zu sprechen . Sie benehmen sich hier nicht
wir Christus , sondern wie Judas , der nach der Le¬
gende um SV Silberling « seinen Herr « verrat « » hat .
Der Unterschied ist der , daß JudaS selbst den
Strick genommen hat , um sich aufzuhäng ««, wäh¬
rend hier dem Volke di « Ausgabe zuteil wirb der
deutschen christlichsozialen Partei diesen Strick zu
besorgen . . Der Tag der Ablesung wirb auch ihnen
nicht erspart bleiben ! *

Eben jährt sich zl «m 30. Male

der Tag von Eger ,
der Tag , an dem BadeniS tschechische Reiter durch
di « Strecken der Stausfeuvadt galoppiert - «' und
all « di «, die heute als tknechte des Herrn Kramop ,
ausmarschieren , den Schwur von Eger leistet «»:
Das höchste Gut des Mannes ist sein Volk

ES gibt heut « wie damals noch immer Jubaffe
und - Gaukler , die in Versammlungen « nd in
der Preste deutsch bis ins Mark sind, abckr nur

dann , Wenns was trägt !
Wir haben das tnnner gewußt , ober di « Masten
haben VS nicht immer rechtzeitig geglaubt . Wir sind
er schon gewohnt , durch bürgerliche Sümpf « zu
waten , Wir müssen durch und wir werd « «
durch. Auf jode Nacht folgt noch ein Tag . Und
Tag wird eS auch hier werden !

Wir tragen uns nicht mit der ' Hoffnung daß
sich der Bund der Landwirte , die Christlichsoztalen
ui «d die Gewerbeparteiber auf ihr « Pflicht alt D« -
uplraton und Dsutische besinnen werden . Aber —

apostrophiert Genoffe de Witte den randaN « r « n -

dvn Herrn K r u m p e — vielleicht

überbringen Sie den deutschen Regiernugspar -

teirn , die heut «' durch ihr « Abwesenheit glän¬

zen ; Ihr könnt Euere Maschine laufen lasten ,
Ihr könnt abstimme » ' Ihr könnt deS KramakS

deutsche Henkersknechte mimen , aber der Tag ,
da e » Euch reuen wird , Euor Volk , unser Volk

verraten zu haben , wird schneller kommen , als

Ihr ahnt ! ( Lebhafter Beifall und Zustimmung . )

Während der Rede deS Genoffen de Witte

waren von den deutschen RegierungSparteirn zu¬
nächst rnlr der Landbündler Mayer im Saale ,
der geben die VerwaltungSrefarin selbst ziemlich
oppositionell eingestellt ist ; er horte die Rede mit

sichtlichem Interesse an . Dann kam auf einmal

H« rr Krumpe

von den delltschen Christlichsozialen , der immer

nur darauf bedacht zu sein scheint , eincit möglichst
unangenehmen Eindruck zu erwecken , in de»; Saal .

Breitspurig stellte er sich vor die ersten Bankreihcn
und versuchte zunächst , den Nationalsozialisten
Knirsch huldvollst in eine Debatte zu- ver¬

wickeln . Knirsch waren diese Anbiederungsversuche
nicht sehr angenehm ; er fertigte ihn kurz ab und

fragt « ihn schließlich in großer Erregung , was seine
Partei wohl alles anstellen würde , wenn etwa die

deutschen Sozialdemokraten in die Regierung ein¬

getreten wären oder Dr . Czech oben auf dem

Präsid «nt «nstuhl tschechisch amtieren würde .

Hier abgewimmelt , versuchte Krumpe sein
Glück » unmehr bei dem Nationalsozialisten Wen¬

zel , der in der erste »; Bank saß. Auch der fert ' gte
ihn sehr bald « nd sehr energisch ab ; eS fehlte nicht
viel und Herr Krumpe hätte sich zu der moralischen
Ohrfeige des Knirsch noch eine wirllickie Maul¬

schelle von dem Abgeordneten Wenzel geholt .
Krumpe hatte aber noch immer nicht

genug und so silchte er sich nunmehr de»; Ge¬

nosten de Witte aus . Als dieser vo >; dem bür¬

gerlichen Sumpf sprach , durch den »vir die Ar¬

beiter führen , suchte er in höhnischen Zwischen¬
rufe »; diese Wendung so zu verdrehen , daß u»; sere
Partei gewohnt sei, ; m eigenen Sumpf zu waten .

Unser « Genossen hatten diese dreiste Provoka¬
tionen des Herrn Krumpe nun aber endlich
satt . Er wurde von den Genossen Katz , Hee »
a e r , K a u f m a n n, D i e t l u . a . mit einer

Flut von Zurufen Überschüttet , die für ihn

wenig schmeichelhaft waren , da sie seine
ganz besonderen Charakteranlagen derb aber

trefsend charakterisierten .
Die Feststellung des Genossen Hecger :

Sie sind der charakterlose st e Kerl !

war noch mild gegenüber anderen Zurusen , die

- Herr Krumpe einstecke ; ; mußte . Auch Genoste de

Witte borgte sich ihn noch aus , obschon aller¬

dings die Schlußworte de WfttcS in dem große »;
Lärm fast ga »; z untcrgingen .

Kurtiak ( Karpathoruffc ) wirft der Regierung
vor , daß sie die Autonomie Karpathorußlands trotz
der klaren Bestimmungen der Fricdensverträgo
nicht verwirkliche .

Gatt ( Kon; m; ; nist ) erklärt , jetzt breche eine

neu « Arra in der Republik an : die Aera de ;

Diktatur der Beamten und - der KonfiS -
Tatton aller bürgerlichen Rechte .

Meißner (tsch. Soz . - Dem. ) t

bofoßt « sich n; zweistündiger Rede mit den zahlrei¬

chen juristisch und verwaltungstechnisch nnhalKaren

Bostinmtungen der Borlage . Er erinnert an die Be -

nutimfl des Gattgesetzes , bei der 5 v e h l a als In¬

nenminister und Malypetr alS Referent sich
nrft oller Eilergi « für die Gaue eingasetzt hätten .
Mit Dr . Kram ab geriet er bei Kritik der Her -

auffetzung deS Wahlaliers in «in « scharfe Äontro -

vers «, di « stürmisch « Erregung bei den Sozialdmno -
kraten und Kommunist »»; auslöste ; er verlang : «,
daß die Koalition ihre lächerlichen Winkelzüge auf¬
gebe und mit offenem Visier känrpfe . Wen » ;

8 v oh la heute seine Zustimmung zi» einer derarti¬

gen Schändung deS GangesetzoS gebe, dann ver¬

gewaltige er als Vater sein eigenes
Kind . (Heiterkeit . ) Bezüglich des Ernennungsrech¬
te - sollt « die Koalition doch zugeben , daß sic in man¬
chen Länden ; und Bezirken nicht di « Mehrheit hätte
und eben darum die Ernennungen durchftihr «.
( Stürmische Zustimmung auf den sozialistischen
Bänken - ) Er warnt die Koalition noch einmal
eindringlich vor der beabsichtigten BerfaffnngSver »
letzung , die den Eindruck erwecken must «, daß wir
nicht in einem Rechtsstaat , soitdern in einem Poli¬
zei st a a t leben .

Iuriga ( Slow . ) geriet mit der Opposition
bald in ein anfangs mehr scherzhaft geführtes
Wortgefecht , das aber bald zu erregten AuSein -
anderfetz »mgen führte . Er sieht in der Berwal «
tungSreform den ersten Schritt zur Verwirklichung
der slowakischen Autonomoie ; die Berrörperung
der Selbständigkeit der Slowakei sei der flowa -
kischc Landespräsident . Die Kommunisten wider¬
sprechen seinen Ausführungen über die Auswtr -
ktlng der Berwaltungsreform auf die Slowakei ,
beide Teile geraten in Hitze und so löst sich der
Schluß seiner Rede in eine Schimpferei mit den
Kommunisten aus , die sich seine ' Ausfälle nicht
gefallen lassen . Dabei seht es O r d n u n g s rufe .

Rach einer Rede Hakens , der nachträglich zur
Ordnung gerufen wird , wird die Debatte abge -
vrochen und die zweite Lesung der Vorlage über
die unlautere Konkurrenz vorgenommen . .

Ein Antrag des Genossen Dr . Czech , der
Ministerpräsident und der Innenminister mögen
im Hause den Sta »; dpunkt der Regierung zur Der -
waltungSreform bekanytgeben , wird von der
Mehrheit abgelehnt .

' •
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Der Verlauf unseres Kindertages .
die Abendstunden , dann zogen sie unter den Klan¬
gen der Arbeilerkapelle mit den Eltern heim . Freude
lachte auS alten Gesichtern , eS war wirtlich ein Freu -
dcntag der Kinder . Auch die ' Eliern haben sich massen ,
hast an dem Kindertag beteiligt , mehr als 1000 zähl¬
ten die Teilnehmer auf der Friedelwiese.

Rilmerstadt .
Um 2 Uhr nachmittags versammelten sich die

Mitglieder des Vereines „Kinderfrennde " mit ihren
Kindern beim Arbciterheim und gemeinsam ging
cS in einem stattlichen Zuge mit einer fröhlichen
Kinderschar auf die VercinSwiese im Bittcnwalde .
Dort entwickelte sich bald ein rrgcü Leben und die
Genossinnen sorgten dafür , daß den Kindern durch
verschiedene Spiele die wenigen Stunden zu einem
angenehmen Erlebnis wurden . Als der Heimweg
angetrcten wurde , konnten sich die Kinder nur
schwer dazu entschlichen . Troy Streik und Aus¬
sperrung der Seidcnarbcitcr nahmen an dieser Ber -
anstaltung über ICK) Kinder sowie 150 Erwachsene
teil .

M. - Schönberg .
Für den Bezirk M. - Schönberg fanden die Ju¬

gendweihe und der Kindertag diesmal in Hein -
r i ch s t h a l statt . Am Vorabend wurde der Kinder¬
tag durch ein mächtiges Höhcnfeuer , das auch in den
Nachbargemeindeil gesehen wurde , eingclritet . Tur -
ncr und Turnerinnen von Schönberg und Heinrichs¬
thal führten eine » Fcnerianz aus , der von einem
Bläserquartett und dem Gesang der Schönberger und
Heinrichsthaler Kinder begleitet wnrde . Die An¬
sprache hielt Gen Professor Schtveiher , Brünn . Ter
. Heimmarsch mit Lampions bgt eine » märcheuhaftcn
Anblick . Sonntag vormittags , 0 Uhr , verkündete ein
Bläserquartett den Bewohnern den Beginn der
Feier . 80 Kinder , Buben und Mädel , erhielten im
festlich geschmückten Saale der FabrikSrestauration die
Jugendweihe . Die Wcihcredc wurde vom Genosse »
Professor Schweitzer gehalten . Das Programm war
der Feier entsprechend zusammeugeseyt . Dann er -
folgte di « Uebergabe der Kinder durch den Bezirks -
Obmaim der Kinderfrennde Genossen Jilg an die
gesamten proletarischen Organisationen , die durch
den Obmann der Bezirksleitung , Genossen Malcher
vertreten waren . Nachmittags fand das Spielfcst der
Kinder statt , an dem sich trotz des Streikes und der
Aussperrung in der Scidenindnstric 3000 Teilnehmer
beteiligten ,

Därn .

Erst seit einigen Wochen arbeiten die Kinder¬
freunde in diesem Orte , aber man merkte beim Kin¬
dertag , daß sie arbeiten . Es toaren zu dieser Feier
zirka 90 Kinder und 70 Jugendliche und Erwachsene
erschienen . Die Jugcndliä ) «n, die auch zum Teil der
Kinderfreundebewegung angchörcn und Funktionäre
derselben sind , spielten mit den Kindern Reigen und
sonstige Spiele . Volle fünf Stunden wnrde fast
immer in sechs Gruppen gespielt . Der Kindertag ,
zeigte , dah auch in Bärn die Kinderfreundcbcwcgung
ihren Weg gehen wird .

Wlrth bleibt ln Spvofitton .
• Karlsruhe , 28 . Juni . Anläßlich einer vom

Reichsbanner veranstalteten republikanischen
Kundgebung erklärte Reichskanzler a. D. Dr .

Wirth , daß sein Ziel die Herstellung einer rcptl »
blikanischen Regierung » nd der Sturz der gegen¬
wärtige » Regierung sei. Weder Frcundschafts -
noch Parteizugehörigkeit werden ihn ans diesem
Wege hemmen .

Bulgarien entschuldigt fich
wegen der AuStveisung Rosenfelds .

Berlin , 28 . Jtltii . ( Eigenbericht . ) Bor einiger
Zeit waren die Genossen Kurt Rosenfeld ans

Berlin und Oswald Richter aus Wien von der

bulgarischen Polizei , als sic einem Kommunisten ¬

prozeß in Sofia beiwohnen wollte », ohne jeden

Anlaß und unter entwürdigenden Umständen aus¬

gewiesen worden . Hellte crschiell nun der bul « >düng hat sich als ungefährlich herausgestellt .

> Zennliturnler . 17.1. ' : Alnberftunbe . 18: lammuflf . 10. 15: Slrbcr
Hj . _ _ von Brie «. 20: Leichte» Svmphontetonl «». 22. 30: Tanemusik .

RuMmk ta Alle ? « ä Mr 2u0 : c,i,rbo ‘ ,fl4iin •

IW * 0 «len , 517. Ur varmIttagtmuNk . U>. l5: Ra» mUl- - « on,eU .
17. 15: Mitteilungen an » den Bundetidealern . 18: Die Stille
östlich der Em». 18. 30: gui - JItsu . 10: Stunde ber BoNdgelunb .
dell. 10. 30: «nglsich . 20. 05: Geschichten und Äroleoten . 20. 30:
Nonjerlalademie .

Zürich, <!». 12. 30: MlNaeßtonzert . 10: Toni», »III . 20. 30:
Maoboltnentonzerl , 21: volttlümllcher Abenb.

Dentfchlanv .

vrllnn .
Der Kindertag in Brünn wurde unter zahl¬

reicher Beteiligung von Eltern und Kindern am
Sonntag , den Lü. Juni , im Saale des Schubcrt -
bundparkcs abgehalten . Am Vormittag fand das
Fest der Jugendweihe statt , bei dem Prof . Glück
rezitierte , Frl . Berkowetz Klaviervorträge
brachte und Gen . Schramek die Wcihcansprache
hielt . Kinderchörc beschlossen daS Jugendweihesest .
Am Nachmittag sprach im selben Saale Genossin
Hrabal über dir Bedeutung des Kindertages .
Ihre tresslichen Ausführungen wurden mit stür¬
mischen FreundschafiSrnsen ausgenommen . An¬
schließend sand daS Fest der Kinder in Verbindung
mit dem Sommerfest der Partei statt , daS einen
sehr guten Besuch aufwieS .

Wigstadtl .
Die eindrucksvolle Feier wurde im Garten dcS

Arbciterheim » abgchalten . Das Programm bildeten :
Sprcchchor , Ansprache , Rezitationen , Lieder . Die
Beteiligung betrug über 200 Kinder nnd gegen 300
Erwachsene . Nach der ossiziellen Feier wurde mit den
Kindern gespielt und diesen «ine Jause verabreicht .
Ein Gartcnkoiqcri schloß die Feier .

Neutltschein .
Jugendweihe und Kindersest sind glänzend ver¬

lausen . Mnsik - und Gesangsstücke , von den Jugend¬
lichen vorgetragen , ein schöner Reigen der Turn¬
schülerinnen , dem noch ein zweiter bcigcgcben wer¬
den mußte , Rezitationen Jugendlicher , alles der
Weihe des Festes angcmcffen , bildeten das Pro¬
gramm . Die Wcihcrcde hielt der Kinderfrennde -
Obniann , namens der Jugendlichen sprach Genosse
Adolf Dietrich . 30 Schulentlassene , darunter 14
auS der Umgebung , nahmen an der Jugendweihe
teil . Um ! 42 Uhr wurde zum Kinderfeste auf der
FrcundschastSwicse auSmarschiert . Voran die Kin -
dcrsreundekinder , . dann folgten die jugendlichen
Geigen - und Gitarrespieler , hinter ihnen die übri¬
gen Jugendlichen und dann die Eltern . Die herr¬
liche Festwiese , der schöne Sommcrtag und das
fröhliche Treiben , an dcni sich etwa 300 Jugendliche
und Kinder beteiligten , werden allen unvergessen
bleiben .

Troppa « .
Am frühen Morgen zogen die Kleinen mit der

Jahne hinaus zum Stadlpark , um sich im Kreise
der älteren Genoffen an Spiel und Tanz zu er¬
freuen . Auf der Wiese des HcrthasportplaheS
herrschte bald ein fröhliche » Treiben . Ballspiele ,
Reigen , Geschichtenerzählen dcS Gen . Siegmund
wechselten stetig ab . Geschlossen ging e» mittags
heimwärts und die Lieder schallten über die
Straßen der Stadt . Mit dem Liede „ Wir sind jung
und da » ist schön " wurde die Jugendfeicr er¬
öffnet . An die Vierzehnjährigen sprach Genosse
Siegmund und da » nachher aus allen Kehlen aus¬
steigende Lied „ Brüder zur Sonne , zur Freiheil "
war der Abschluß der Weihe . Bi » in die Däm -
nieriing hinein war alt und jung versammelt und
die Gesichter der Buben und Mädel er¬
glänzten in Freude de » schön verlebten Tdgc » , den
stummen Beweis damit gebend , in Liebe der Ge¬
meinschaft unserer großen Faniilie verbunden zu
sein.

garische Gesandte im Berliner Auswärtigen Amt ,
um das Bedauern feiner Regierung über diesen
Zwischenfall zu erklären . Damit ist die unrecht -
mäßige Behandlung der beide » Genossen durch
die bulgarischen Behörden nunniehr offiziell zu¬

gegeben worden .

Das Attentat auf Srlow .

Moskau , 28 . Juni . ( Taß. ) DaS Attentat auf
den Vorsitzenden des Moskauer Militärgerichtes
Orlotv wnrde von dem ehemaligen Beamten des

Militärrcflorts Bckendorf verübt . Dieser er¬

klärte , aus persönlichem Rachegcfühl , das er gegen
Orlotv hegte , gehandelt zu haben . Bckendorf , den

man für unzurechnungsfähig hält , wnrde in eine

Irrenanstalt abtransportiert . Orlows Verwun -

Jn einer Reihe von Bezirken fand Sonntag
das Fest des vroletarischcn Kindertages gemein¬
sam mit der Jugendweihe statt , durch die in fest -
kicher Weise die Vierzehnjährigen den Arbeiter¬
organisationen eingeglicdcrt werden . DaS schöne
Wetter begünstigte den Verlauf des Festes , das
überall , wo eS begangen wurde , nicht nur einen
guten Besuch aufwieS , sondern anch in ausgezeich¬
neter Stimmung verlief . Gegenüber den Kinder¬
tagen in den vergangenen Jahre » machte sich
Heuer schon eine größere Geschlossenheit bemerkbar
und wir können hoffen » daß sich das Festk des
proletarischen Kindes bald allgemein durchsetzt
und , in jedem Bezirk am gleichen Tage gefeiert ,
zu einer Massenkundgebung für den Gedanken der
Kinderfreundebewegung und für den Willen zum
Sozialismus wird .

Wir bringen im nachfolgenden die in der
Redaktion eingelangten Berichte aus den einzelnen
Bezirken :

tzoleischen .
Der erste Kindertag übertraf alle Erwartungen .

Tschechische und deutsche Kinder , Eltern , Genossinnen
nnd Genossen , dabei starke Gruppen aus Neumkcn
und KviSovi « , Staab und Stankau , 1200 Teilneh¬
mer marschierten im Auge in den nahen Wald , wo
sich di « Zahl der Teilnehmer auf 1400 ergänzte . Die
Genossen Schweinfurter und Zvacha begrüßten und
eröffneten deutsch und tschechisch; ein 9jährige » Mäd¬
chen sprach ein Gedicht und die Sänger des Arbeiter¬
turnvereines Nürschau unter Leitung des Gen . Leh¬
rer Floßmann eröffneten mit dem Arbeitergrnß den
Kindertag . Die Genossen Alexander Schneider auS
Kaoben und Lehrer . Honiolka erstatteten je ein Refe¬
rat , welche mit größtem Beffall ausgenommen wur¬
den . Unter ihrer Leitung wurden sodann Kinder¬
spiele aufgeführt , die alt und jung erfreuten . Der
Tag wird unvergeßlich sein , Holeifchcn hat noch kci -
nen derartigen Massenaufmarsch erlebt . Am Abend
referiert « Gen . Schneider in einer Versammlung .
23 Genossen meldeten sich für die Gründung eine »
Vereine - der Kinderfreunde .

«ussig -Kleischa .
Wegen der Abhaltung des BezirkSfestcS wurde

die gemeinsame Jugendweihe in Aussig durch Gau¬
beschluß auf später verschoben . Die Ortsgruppe
Kletscha veranstaltete deshalb Samstag , den 26. dS. ,
auf dem eigenen Spielplätze eine schlichte Feier . Zur
Jugendweihe kamen 17 Kinder , 11 Mädchen und
S Knaben .

Politz a . Elbe .

Samstag , den 25 . Juni , fand am Bergschloß ,
um 4 Uhr nachmittags , eine von den umliegenden
Orten veranstalteie Jugendweihe statt , die einen
guten Besuch aufzuweiscn hatte . 30 schulentlass «»«
Arbeiterkinder wurden in feierlicher Weise den Orga »
nssationen überführt . Für den OrtSverband sprach
Gen . K l u m herzliche Worte der Begrüßung . Gen .
Ihme , als Vertreter der Kreisleitung der Jugend¬
lichen, hielt daS Referat , welches mit großem Bei¬
fall anfgenommen würde . Gen . - Helzel überbracht «
noch die besten Grüße der Freidenker . Mit dem Liede
der Arbeit wurde die schön verlaufen « Feier ge¬
schloffen.

Schluckenau .
Der Kindertag für den Bezirk Schluckenau fand

in Groß - Schönan statt . Aus allen Orten des Bezir¬
kes kamen die Parteigenossen mit Kinderzügcn nnd
auch mit Wagen zu dem Feste . Im Garten des
Schützenhauses waren etwa 500 Personen , davon 200
Kinder , versammelt . Es wurden Spiele aufgeführt ,
worauf die Kinder beteilt wurden . Der Kindertag
verlief in ausgezeichneter Stimmung .

Warnsdorf .
Bereits am SaniStag abend fand im Anschluss «

an «ine Freiübungsprobe der Kinder ein Lampions¬
zug mit Musik statt , an welchem die Kleinen ihre
Helle Freude hatten . Sonntag vorniitlog Jugend¬
weihe " im BcreinShaus « unter Mitwirkung von Mu¬

sikern und der Gesangsabtcilung dcS A, T. n. G.

„Freiheit " . Die eindrucksvolle Wcihcrcde hielt Gen .
Prof . Dr . Ritter . Der Besuch seitens der Erwach¬
senen war bedeutend besser als im Vorjahre , an der

Weihe nahmen 38 Kinder , davon 8 auS dem Krei -
bitztale , teil . Am Kindertage im städtischen Volks¬
park « beteiligten sich rund 550 Kinder aller Alters¬
stufe », die alle ausreichend bewirtet und beschenkt
wurden . Vom prächtigen Weiter begünstigt , wurde
der diesjährige Kindertag für klein und groß ein

Freudentag .
Reichenberg .

Den heurigen Kindertag feierte die Arbeiter¬

schaft durch «in Treffen auf der Hahnbcrgbande bei
Grottau . Es wanderten dorthin die Frauen dcS Be¬

zirkes , die Jugendlichen , die Kinderfrennde und auch
die Genossen von DöniS , GörSdorf und Grottau
kamen hin. Bei frohem Spiel und Tanz verging die

Zeit sehr rasch . Den Kindern wurden als Kollektiv¬

geschenk L Zelte , 1 Kochkessel und Faustball gegeben .
Di « Beteiligung , an der Wanderung war gut .

Landskron .

, Unter Teilnahme von 250 Kindern und 200 Er¬

wachsenen wurde der Tag de » Kindes , wie voriges
Jahr , aus dem Arbeiter - Tnrn - und Sportplatz abge¬
halten . Nach Absingung des Liedes „ Dem Morgen -
rok entgegen " durch die roten Falken hielt der Ob¬
mann der Kinderfreunde eine kurze Ansprache und

hernach wurde das Lied „Brüder , zur Sonne , z>ir
Freiheit " gesungen . Alt und jung erfreute sich an
dem Geboten « » und erst spät abends kehrten die Teil¬

nehmer frohen Herzens heim .

Zwittau . .

. Vom herrlichen Wetter begünstigt , wurde der
Kindertag auf der Friedelwiese , mitten im Walde ,
«bgehalten ; mehrere hundert Kinder erfreuten sich
bei Musik, Spielen , Kasperltheater u. a. m. bis in

Programm für morgen , Donnerstag .
Prag , 310. 10. 50: echallplattennwllk . 11. 35: tanbmlrtWtaltl .

Bunbsunk . 12: Hettsignat , Prelsenachrichlen . 12. 10. Mlttagakon -
jert . 13. iü: Slnnbfuni iiit Handel unb tllctuerlic. 13. 30: Kurien »
nachrichten. 10. 46: Börsenilachrichlen unb HoPsenmurNprelte . 17:
Nachmittagtlinerl . 1. Haudn: Quartet ! b-bur. 2. ÜUazunow:
Suite . 18. 03: Bortrag . Di« Haulpslege im Sammer . 18. 20:
T e u t f d> e Senbuitg . Wetterbericht unb Taaedueulakeileu »am
Prestbsiro , hieraus : Dozent R e 111, Prag : Geschichte beb Tann «.
18. 45: Laudioirtschastischer Sliinbfimt . 10: Sortrag . Wir liub da»
Auslaub , 10. 15: Frauzöstsch. 20: Wie Brünn . 21: Heitstgnal .
Aoiijert . 1. Liman«! »: ÄU Orasi e Curia ». 2. Sammartlul : So»
nate. 3. Carelli : ÜavoUe. 4. a) Händel : «argbelt ", b) Pagauini :
Sonatine . 5. Moiart : Die Sutliihrung aus dem S rail . 0. Lheru -
bini : BaNettmuV and „Auacreou " . 22: Beilflgnal . reute Ausrich¬
ten bet Prehbiirö «, liederlich : ber Taaeoerelgiilsse , Sportualhrtch »
teil, 22. 15: Thealcruachrichten . 22. 20: Tannuusil .

SrUnn , 441. 12. 15: M>ttag «tounrt . 17,15: Fraueuslink . Die
Familtrnsrsie , 17. 85: D e >t t ld> e Pre he Nachrichten . 17. 45:
Deutsche Sendung , Pros . Dr. <1. Bloch : Darwin unb Häckl
al « Freunde und Wegner. 18: . Heinrichen . Landivlrtichasttsunk .
Hellfragen und Biehhvgiene . 18x10: Tilchnotoitz unb Umgebung.
18. 15: Wie Prag . 10: Monjerl . 1. Maiart : Don . luaii . Cur . 2.
Beethoven : ÄlatUerloitalc . 8. Wagner : Tie Meistersinger »au
Nürnberg . Ouo. I. Brastmd : Ungarische Täuie . 20: Bolldlleber .
21: «Miiltärlouiert . 22: Wie Prag .

Prestburg , 800. 10: ProbuNeubörse unb MarUderlcht . 10. 55:
Die Prestdurger Stadtgraben . 17. 15: Konzert . 1. Straub : Die
Flebermau «. 2. Blobek: Im Brunnen . 8. IDieücrbcer: Krönung «»
marsch. 4. Pueril »: La Bobtme . 5. Beecnei: Tesora m>6. 0. Birdl :
Troubadour . 7. Tootlil : Slawsscher Tanz Nr. 10, 8. Blanken »
bürg: Marsch. 18. 45: «Wie Prag . 10: Bortrag . 20: Wie Bruun ,
21. Wie Prag . 22. 20: Wie Prag .

Kaschan, 1870. 10: Bortrag . Chemie Im Handball . 10. 20:
Konzert , 1. Weber: Duuerture „Oberon" . 2. Salnt - Saen «: „Sam¬
son und Dallla ". 3. Prahm «: Ungarischer Taut Sir. 5. 4. Luigiui :
Ballett Egpptlen .

Bubapeft , 650. 11: Kladlerkoniert . 17. 05: Pbonolakonjert . 18. 80:
Oiadlovortrag . 10: Shmphouiekonzert . 22. 40: ZIgeuuermusik .

Dadcutry , IWO. 18; Schaliplattenkoujert , 15; Adeudlied , 10:

Käulgdwusterhausen , 1250. 15: Wie lebt die Familie Im Som¬
mer. 15. 30: Der Sternenhimmel im Full . IG: Fotstwirilchastliche
Berule . 10. 30: Dir beitpäbagoglsche Woche. 17: Deutsche Welt*
wunderer . 17. 80: Dir Besreiuug der Frau . 18. 30: Spanisch . 18. 65:
Klaoiermusik bi« Bach uub Hänbel. 10. 20: Fluaujirrnugdsragen
ber landwirtschallllchrn Siedlung . 20: Urberlragung von Berlin ,
484, Orchesterkoniert . 22. 30: Tannnusik .

Breüan , "l6 . 12. 15: Cchallp ' ' . llenko»;erl . 10. 30: »Mterbul -
luugdloujerl . 18. 50: Allerhand knlllliche Fragen . 10. 20: Blick in
dir Heil. 20: 20 Jahre Nelson.

Franksurt , 420. 12: Alockensplel. 13. 30: MiUag«kon,ert . 10. 30:
Aeltgeitölsische Musik. 10: Betämpsung der Fliegenplage . 20:
Wir Berlin . Spätkonzert .

Hamburg , 803, 12. 30: MUtagtkouzert . 16. 15: Meherbeer - Kon-
zert. 17: Teestnnde. 18: Für die Frau am Treliich . 18. 50: Dir
Frau in Wisienschokt und Kunst. 10. 10: Mudtelarbeit beim Sur *
neu. 10. 33: Int Ouellgebirt der Elbe. 20: «Wie Berlin . Tanz¬
musik.

Laugrnbrrg , 460. 13. 05: Mlttagbkonzrrt . 16: Jugendstunde .
17. 80: Kammermusik . 18. 80: Wie bleibe ich gesund ? 10. 15: Ta «
Elektron . 19. 83: Aule « Deutsch. 10. 55: Au« der Sielchichte de«
Nuubsunk «. 20. 15: „ Mann ist Manu" , Lustspiel von Bert Brecht.
Elotische Musik, Tanzmusik.

Letpztg, 366. 12: Schatlplattenkouzert . 16. 30: Nachmlltagbkon -
zert. 18. 80: „Die Zauberslöle ", Oper von Mozart .

Mtinchen, 586. 10. 30: Rachmlttag «kouzert . 18. 80: Publikuni «-
kuull. 10: Kluvierkonzert . 20: „Norma" , Oper pou Bellini , 21. 35:
Weltpolitischer Monat«berlcht . 22. 80: Schustpluiienlonzerl .

Stuttgart , 880. 18. 15: Schullplulleukoujtri , 18: Neujeitkiche
Hauthalttsührung . 16. 15: NachmIItagdkonzert . 18. 16: Hat die Oper
eine Zukunst ? 18. 45: Wundlungtu In der Aeburtlhilse . 19. 16:
Schach. 29: Freihestdlieder alter Zelt , 21: Loltttümlichr « Hüter ,
hultnugikonzert .

Ter neue Führer der deutschen
Aktivisten —

Dr . K. Kramab diktiert seine Red « zur Ber «

waltungSrrform den . Stenographen .
* * * * * * IMMMMMItMMMlMMiMW

Tagesnemglette ».
Schweres Unglück während der Fron -

leichnamsprozession .
Ter Bedienungsmann und zwei Knaben beim

Böllerschießen verbrannt und verstümmelt .
Die Veranstalter der FronstichnaniSfeier in

Wassersuppen glaubten auf das verbotene Böller¬

schießen während der Fronleichnamsprozession
zur Erhöhung dcS Pompes nicht verzichten zu
können , trotzdem schon im Vorjahre
einer der drei vorhandenen alten

Böller beim Schießen b a r st.
Kaum 50 Schritt von der Kirche ließen sie

die zwei noch vorhandenen Böller in Anwesen¬
heit Erwachsener und Kinder ausstellen und be¬

dienen , ohne auch nur trotz der vorjährigen
Warnung , die geringsten SicherhcitSvorkchrun -
gen zu treffen .

Durch die Erhitzung durch Abgabe der ersten .
Schnffc ging der dritte Schuß von selbst los , ent¬

zündete das daneben bereitstehendc Pulver ,
verbrannte und zerriß dem Bediennungsmann
daS Gesicht bis zur Unkenntlichkeit , so daß der

Bedauernswerte ein Auge dadurch verlor ? dann

singen die Kleider zweier Knaben Feuer , dir

man , weil sie davonliesen , als brennende

Fackeln einstng , und deren Körper — als man

ihnen die brennend « « Kleider vom Leibe riß ,
wobei die Haut mitging — schwere Brand¬

wunden auswiesen .
Der BediciinnqSmann , der ohnmächtig zn -

sammcnbrach , mußte sofort mittels Auto ins

Spital nach Klattan und vor dort nach Prag in

die Klinik geschafft werden , die beiden Knaben

mußten am nächsten Tag in das Spital in Be¬

handlung gegeben werden .
ES ist ein unbedingt sträflicher Leichtsinn ,

daß man diese nach den Erfahrungen das Vor¬
jahres bereits unbrauchbaren Dinger wiederum

zur Verwendmig herauSgab , und noch sträflicher
ist cS , daß man ihre Vcrivendung ohne alle

Sichcrhcitsvorkchningen zuließ .
Es ist Sache des Staatsanwaltes , die Schul¬

digen der verdienten Strafe zuzuführcn , und Sache
des klerikalen Jnstizministers wäre es , den Ge¬

brauch dieser vorsintflutlichen Waffen durch ihre
Vernichtung zir verhindern , wenn schon das Ver¬
bot sciicns seiner eigenen Glaubens - und Reli -

gionsvertrcter nicht beachtet wnrde . Wir erwarten
aber anch , daß die Betroffenen oder ihre Ange¬
hörigen von der Kirche so enffchädigt werden , daß
sie damit einen vollen Ersatz für ihre Beschädi¬
gung , Behandlung . Verdicnstcntgang , Barans »

lagen , für den Grad der Erwerbsunfähigkeit fin¬
de ». Bezeichnend siir die Herrschaft des Klerus
über die Menschen in der dortigen Gegend ist cs ,
daß sich die Feuerwehr von Wassersuppen , Alt¬

hütte und Friedrichshütte — in großer Zahl Kom¬

munisten — in voller Wichs zur Erhöhung der

Anziehungskraft dieser Heerschau an diesem kon¬

fessionellen Fest beteiligte , der Kommandant selbst
die Zeichen znm Abbrennen der Böller gab und
ein Unbeteiligter den dritten Schuß selbst ab¬
brennen wollte , als der Bedicnungsmann , eine

Gefahr witternd zögerte . Es kam allerdings nicht
dazu , denn vorher hatte das Unglück die Bc -

daneriiswcrtqF schon ereilt .

Flugzeügkatastrophe .
Landshut , 28 . Juni . Bei Kindelsdorf in der

Nähe von Landshut versuchte gestern nachmittags
gegen 18 Uhr ein Flugzeug , das sich bei dem
Nebel - und Ncgenwettcr verflogen halte , die dich¬
ten Wolkenmassen zu durchbrechen . Zunächst er¬
kannte ocr Führer , daß er sich über einem dichten
Hochtvalde befand , konnte ihm jedoch nicht mehr

ausweichcn nnd geriet zwischen die Bäume . Darr

Flugzeug sanfte mit voller Wucht durch die wie

Streichhölzer geknickten Baumstämme zur Erde .
Beide Insassen waren auf der
Stelle tot , das Flugzeug vollständig zer¬
trümmert .

Landshut , 28 . Juni . Bei dem gestern nach¬
mittags über dem Walde von Kindelsdorf abge -
stürzte » Flugzeug handelt es sich uni das Post -
flugzeug der Luftverkehrslinie
W a r I ch a u — P r a g —P aris . Der Passagier
war der Direktor dcrPrivattelephon -
gesellschaft in Reichenbcrg . Major a.
D. Grieb sch, der zu dem Begräbnis sei¬
nes . Bruders »ach Warschau geflogen war .
Das Flugzeug führte Pakete und Briefpost mit

ich, die zum großen Teil vernichtet wurden .
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Und dann hat man ihm — wie groß ist doch fache , das; sie ohne den im Namen des Gesetzes
"

menschliche Barmherzigkeit ! — das „ b c st c " . verübten Mord glaubt nicht auskommcn zu sön -

nen . Und im besonderen Falle der Tschecho «

Mönche schnürten r ' kl e r Wunsch war , noch einmal seine M u l -

das vor reichlich 100 ausgcfratschclt hatte , verfiel BaSant ,

An -

Aus

die explodierte und beide Knaben buch -
tödlich in Stücke zerriß . EL lvurde eine

Untersuchung eingclcitct — über deren Ergebnis
man natürlich wieder nichis erfahren wird !

Todesfall . Am 28 . d. M. , nm halb 10 Uhr
vormitiags . ist in Prag der Präsident des Straf¬
gerichtes OLGR . Tr . Jan Vondracek im
Alter von 64 Jahren gestorben . Er wurde in
Senftenberg geboren , studierte in Wien und Prag ,
trat 1887 seine Gerichtsvraxis an , >var Staals -
antvalt in Prag und Pilsen und lvurde im Jahre
1019 Präsident des Prager Landesstraigericktes .
Am 20 . März d. I . seier ' c er sein vierzigjäbrigcs
Dicnstinbiläum . Die Führung der Amtsgcschäste
besorgte großenteils sein Stellvertreter Vizeprä¬
sident ÖLEN . K r a t o ch v i l. — Es wäre zu
wünschen , daß zum Nachfolger Bondrakeks .
ein Mann mit suhlendem Herzen bestimmt tvcrde ,
da an Paragraphenreitern und Amtsmaschinen
im Nichterbcnife kein Mangel ist, Richter mit
menschlichem Empfinden und inodernen
schaullngen hierzulande aber sehr spärlich gesät
sind .

Das Schlachtfeld unter der Erde .
B v ch n m wird gemeldet : Auf den ; Spachte
„Viktor 8 und 4 " gerieten drei Häuer nnter
hcrabfallende Gestciiisinasscn . Zwei konnten nur
noch als Leichen geborgen werden . Der dritte
lvurde schwer verletzt .

Sch' cksal einer Reform - Schule . Prof . Meh¬
ner in Leitmeritz . der die mnstergüliigste Jugend¬
siedlung für Mittelschüler aus eigener Initiative
geschaffen hat wollte Heuer eine Versuchsk' assc
eiltet neuen Mittelschule mit Internat in Seif *
iitcriV gründen . Nachdem er das Pro - ckt bereits
verwirklichen wolle . wurde ihm im letzten Augen¬
blicke die Durchführung seitens des vorgesetzten
Landesschulrates untersagt . Ob dies nicht zum
Schaden unserer anaestreblen Schulrcsorin ge¬
schehen ist ? Es ist natürlich viel angenehmer für
die - Herren „oben " , wenn alles int alten , her¬
kömmlichen Geleise weitergeht , als wenn man

Essen und gar auch Wein gebracht . Aber
VaLant hatte merkwürdiger Weise keinen Appetit
und lehnte Speis und Trank ab . Sein c i n -

taß auch die
cs an Dezenz

Erzbischof Adelberg
keiner

Glückliches kngland — ,

in dem eine «onneusinkernis zur Sensation wird .

London , 28 . Juni . Das Intercsie der ge¬

samten Oefsentlichkcit ist vvllkvinmcn auf die

morgige Sonnenfinsternis konzentriert . Diese
Sonnenfinsternis wird Voll in einer Zone von

30 Meilen Breite , die auer über England von

Hartlepool an die Ostküste nach Carnarvon in

Wales führt , zu sehen sein . Zuschauer ans allen

Teilen Englands und Schottlands strömen bereits

in Zckntausendcn auf der Eisenbahn und in Auto¬

mobilen nach dem bezeichneten Gebiet . Der Haupt¬
andrang d - r Zuschauer wird jedoch heute beginnen
und man erwartet , daß bis in die Morgcnsmndcn

gegen eine Million Leute versammelt sein wird .

Tic Eisenbahngesellschasten fertigen Hunderte von

AuSflugS,zügc » aus und die Sonder - Luxuszüge
mit Speise - und Schlafwagen sind schon im Vor¬

hinein vergeben . Ta die örtlichen Verhältnisse
keineswegs zur Unterbringung einer so imge -

hcnrcn Menschenmenge ansrcichcn , tvnrdcn in

allen Balnchvfsstationcn und auch anderen Ge¬

bäuden für die Zeit der Sonnenfinsternis Restau -
« ttioncn errichtet und die Tanzsäle sowie die an¬

deren Unterhaltungslokale werden die ganze Nacht

geöffnet sein . In London ist die Sonnenfinsternis
zwar nur teilweise zu selten , doch tverden alle

Parks und andere freie Räume von 4 Uhr früh
offen sein und der Verkehr durch besondere Auto¬

busse besorgt werden . Tie Wettervorhersage ist ein

wenig ungünstig , doch' sagen die meteorologischen
Fachmänner voraus , daß der Himmel zeitweise
klar sein wird . Die Sonnenfinsternis bat auch eine

unerwartete komische Seite denn cs beginnen sich
die Personen , welche vor dem Londoner Polizei¬

gericht und anderswo sich wegen nächtlicher

Schwelgerei zu verantworten haben , die Schuld

sür ihre „ Sünden " auf die Sonnenfinsternis zu

schieben . In der Oeffenllicbkeit wird , wie gewöhn¬
lich , die Sonnenfinsternis für die feuchte , kalte und

stürmische Witterung verantwortlich gemacht .

« nrvevkornien * c r i u sehen , cm Wunsch , der ihm nicht in netzt wieder ans die Tagesordnung kommt , da jene
' ' ' ( PrfiilfiiHA ahia hirtif ( TOtiHn * *«•<«««* Zks ( Hum I h » « c:: t. . . . . . Kl* k! . cn « f 2 . 1 . u k « m

kämpfen aber BaLants Bruder kam ,

Fasiung und tat nur den einen Stoßseufzer , daß

er jetzt nicht einmal mehr soviel Geld habe , um

noch hcimsahren zu können . Doch dem war kanm

das Wort entfahren , als einer der Räuber ihm mit

verbindlichem Lächeln sofort ein paar Dollar ein¬

händigte : „ Wir wissen , was es heißt , abgebrannt

zu sein, " fügte er nullcidtg hinzu . Dann gingen

sic ohne weitere Sentimentalität wieder an die

„ Arbeit " , schnitten die Telephonleitnug durch , warn¬

ten die beiden Opfer , auch nur einen Laut von sich

zu geben , und stiegen auf einer Leiter ins Parterre
hinunter , wo sie drin Börsianer und seiner Frau
genau so übel milspieltcu . Auch hier mußte aller

Schmuck und alles Geld daran glauben . Rach ge¬

tanem Werk musterten die Räuber , jeder . bei einem

Gläschen Wein in behaglicher Siesta , die Gesamt¬
beute . Da fanden sie auch die beiden Trauringe
der Beraubten — die beiden Stücke mochten an die

10000 Dollar wert sein — und cS ereignete sich eine

Rührszcne , wie sie nur in amerikanischen Filmen
üblich ist : Ter Räuberhauptmann trat aus die Frau
des Börsianers zu, küßte ihr die Hand und steckte
ihr ihren Ehering an . Mit einer artigen Verbeu¬

gung ii . bcrrcichte er sodann auch dem Gatten wieder

seinen Ring . Tenn ein Trauring sei sür den Besitzer
eine so unbezahlbare Erinnerung , daß ein edles

Männerherz e§> nicht ertragen könnte , solche Erinne¬

rungen zu zerstören . Man weiß nicht , ob der Bandit

so ironisch war oder nur liebenswürdig . Jedenfalls
waren die Kerle auch so nett , eine Platinuhr
zurückzulass . ", ! , damit die AuSaeplündcrten nicht ihren
Zug versäuniten . Hierauf stiegen die Einbrecher in

ihr Auto und fuhren ruhig davon . . .

Der V. internationale Tabakgegner - Kongreß
In Prag wird am Samstag , de » 2. Juli , im großen
SitzungSsaale des Prager Altstädter Rathauses er¬

öffnet . Eine Reihe hervorragender Gelehrter , Tr .

Sloklasa , Dr . Hoyer und Hcndrich u. a. werde »

zum Thema sprechen . An der Eröffnung des Kon¬

gresses nimmt auch der Bakule - Chor teil . Sonn¬

tag findet daS erste Plenum und die Sitzung der

ersten Sektion statt , die ethisch -erzieherische Fragen
behandeln wird , n. zw. im mincrawg . Institut der

Karlsunivcrsität , Albertov . In dieser Sitzung wer¬
den vor allem sprechen : Univ . - Prof . Dr . Foustka ,
Univ . - Prof . Dr . Oftrkil , Vorstand der gynekologi -
schen Kliicik , Sanitätsrat Dr . Bonne , Mr . Barden
aus Chicago , der Autor einer instruktiven Schrift
„ Tabak ltitb Schule " Dir . Scjnoha , Professor Dr .
Sommer - Batek n. a. m. Um J415 Uhr nachm.
findet eine Aerzteversammlnng statt . In dies - r
Bersammiung werden zum Großteil dciusch . ' Red¬
ner sprechen , vor allem Univ . - Prof . Dr . Gjschniff ,
Tr . Fink , Sanilätsrat Klein , MUDr . Stegemann ,
Herr und Frau Tr . Swoboda u. a. — Montag ,
den 4. Juli , findet eine Sitzung hauptsächlich für
Journalisten statt . ( Aolkswirtsch . Sektion . ) Sprechen
werden Toz . Dr . Jng . Stocky , Doz . Dr . Jng .
Doerell und Univ . - Prof . Dr . I . Ude , Graz . In

: der vierten Sektion ( Organisation ! spricht eine
- Reihe von Professoren tDr . Stanger , Sasranck u. a. l ,
: weiters Dir . Horn ans Straßburg . Das ab -
- lchließende Plemtm am Montag wird beendigt
l durch Prof . Dr . RuNLka ,

Frauenmord bri Düren . In G ü r z c n i ch

bei Düren wurde Frau Adele Franken , die In¬

haberin einer Wirtschaft , ermordet anfgcfunden .
Die Leiche war in einem Sack verschnürt , der Kopf
war mit Tüchern dick umwickelt . Tie Fracc war er¬

würgt worden . Bon dem Täter , der einen größeren

Betrog geraubt hat , fehlt noch jede Spur .

Sinken der Airswynderiing nach Palästina .
Die zionistisck )« Organisation hat der Mandats¬

kommission des Völkerbundes eine Denkschrift
überreicht , in der auch eine Statistik enthalten ist ,
nach welcher die Auswanderung der Juden nach
Palästina im Jahre 192 ( 5 —27 gesunken ist. Seit

Beendigung des Krieges sind nach Palästina
7,2 . 000 Juden ausgezogen , so daß die jüdische Bc -
Volkerung Palästinas 108 . 000 Personen beträgt
oder 14 Prozent der gesamten Bevölkerung Pa -

Gegner der FrnrrLnnwde .
Auch vor 100 Jahren erregte die Fraucnmote

Anstoß .

Erläsie gegen nndczente Kleidung sind ein

Erbteil der Jahrhunderte . Mussolinis reformato ¬

rische Bestrebungen stellen lein Novum der Kul ¬

turgeschichte dar . Wenn znine ' st das weibliche Ge ¬

schlecht der Vorwurf trifft , daß es eine zu prall an ¬

liegende oder nidimentäre Kleidung trägt , so sei
der Gerechtigkeit halber erwälun ,
Herren der Schöpfung zuweilen
fehlen ließen . So mußte . der „ .
von Rheims im Jahre 072 den Kleni

Diözese hart anklagen : die C .

itänUich die Kutten so eng , daß d' e

,gll -n deutlich in Erscheinung traten .

Die Eiferer der Gegenwart t

gegen die zn leichte Bekleidung der Francn an .

Ein interessantes Dokument , L. 3 . . .

Jahren das Licku der Oefsentlichkeit ervlickle , i » » > >» « Zweigen . - wayrrno orr

zeigt , daß der Ansturm gegen die Kapricen j0 nn zcn N a ch t schloßerkei n Auge und

der Frauenmoden auch in jener Zeit i

Schwange war . Am 14 . Dezember 1824 erließ
der Kardinal Placido Zurla ein Edikt etwa fol ¬

genden Inhaltes : „ Die Unbescheidenheit ,
der

weiblichen Tracht , welche in so grellem Wider ¬

spruch steht zu dem kostbarsten . Schmuck dieses

Geschlechtes , dem der Schamhaft ' gkeit , erweckte

gerechtermaßeli zu jeder Zeit den Abscheu und den |
Zorn der sittlich fühleiücn Acensclieu . Tie Päpste
sind immer wieder , wenn solche zu befehdende
Ungehörigkeit austauchtr , dagegen ciugcschritten .

'
Wenn auch Leo XII . einen Trost darin findet ,

daß derartige Verstöße in unserem Lande in der

letzten Zeit sich weniger zeigten , gleichsam trium ¬

phierend , d' e Keckheit ihrer Tracht in den Hau «

fern , auf den Straßen , bei öffentlichen und priva -
. len Zusammenkünften und sogar in der Kirche

zur Schau tragen . Es gibt Personen , die an all

diesen Orten nicht anders erscheinen als in

skandalöser Garderobe . Ter Papst wird das unter

Berücksicht ' gnng der erschtverenden Umstände
durch Geldstrafen verhindern . Auch jene Frauen ,
welche beim ersten Anblick bekleidet erscheinen ,
aber Kostiime tragen , die sich zn knapp an die

Glieder schmiegen , werden diese Strafen trcsfen .
Der gleichen Buße werten diejenigen nnterwor -

sen, welche die Unsitte erlauben oder Mitschuld

tragen , also Väter , Gatten . Prinzipale , Schneider ,
Schneiderinnen und Modistinnen . "

Ta « Betreten der Kirchen , die Teilnahnte
an der Mesie wurde allen denen ^verboten, die

unbedeckten Hauptes , »»verschleiert mmd in den

gerügten Roben kanten . Diese Strenge rief na ¬

türlich kuriose Austritte und viele kleine Zwischen ¬

fälle hervor . Zeloten , die an unbe ' lbarer Prüde ¬

rie litte », waren hänfig noch päpstlicher als der

Papst .
O weiser Ben Akibas Es war alles schon ein ¬

mal da !

t t . l . A e . . . . . ' r - . Hill uui uniuiuivn Jiwuivvui uiv

VX , 2” ^ lwraktenst . kum daß die
Griechen . Cs waren deren nicht

mcht zu beschreibende » nd nicht uachzufuhlende l
Juwelen nm etwa 10000 ^ , . . » . . K

Q “ L . K rMe Ehemann bewahrte bewunderunMvütdige

das Szepter führen , die die R c l i g i o n der !
Liebe mit ihrem Gebot „ Du soll st nicht
töte n ! " gepachtet zu haben vermeinen oder

Vorgehen .
Das furchtbarste Stück Kultnrrcaktion aber

liegt darin , daß ein M a s a r y k, in Mort und

Schrift vor Jahrzehnten schon Vorkämpfer gegen
die Todesstrafe , als Staatspräsident , dem Drucke

jener RegicrungSelcmente weichen muß , die es
als einen wichtigen Faktor ihrer Machtcrhaltung
ansehen , daß das Requisit der Todesstrafe aus
der Kammer mittelalterlich - finstcrer Justiz hcr -

vorgcholt werde . Doch die Herren Svehla , Kramek ,

Spina und Mayr - Harting mögen versichert sein ,
daß die immer tiefer ins Volk greifende Em ¬

pörung über ihr Regime nur noch neue Nahrung
bekommen wird durch das neueste Symbol ,
mit dem sie diese Republik zieren , durch den

^ Galgen !

Erfüllung ging , weil die Mutter krank ist . Nuri

, um von ihm Ab - j
schied zu nehmen . Nachdem man ihn noch weiter

"
7

'
, etwa von

rblickte, !Mitternacht an , in Schweigen . Während der

. . . . ; ; X • - L - - • 7 7 . . „ d

im schrieb ununterbrochen letzte Briefe an
!- r- Eltern und Verwandte .

Früh morgens brachte man ihn zum Gol¬

tz e n. Sein Verteidiger übergab ihm die Photo¬
graphien der Mutter und seiner
ermordeten Geliebten Safakikova ,
mit welchen Photographien BaLant sterben

I wollte . Dann wurden ihm Hände und Füße
jgebnnden und der Strick um den Hals

gelegt . Jene , die dabei Ware » , behaupten , daß
Baliant während dieser Zeit „ g a n z r u h i g "
gewesen sei. Die Hinrichtung dauerte vier
Minute » und dann vergingen noch w e » -

lästinas . In den Dorfkolonien Palästinas sind
32 . 000 Juden angestcdclt . Beinahe die Hälfte der

iüdischcn Einwanderer nach Palästina stammt ans

Polen .
Schwerer Unfall in e ' nem steirischen Magne¬

sitbergwerk . Wie aus S t. I v h a n n am Trauern

berichtet wird , ereignete sich im dortigen Magnesit -
bergwerk bei den SYrcngarbeitcn ein llufall , der

z w e i A r b e i t e r n das Leben kostete . Da ein

Sprengschuß nicht die volle Wirkung auslöste ,
'

wurde von den beiden Arbeitern ein neues
'

Sprengloch gebohrt . Dabei löste sich eine große
’ Steinplatte und begrub die beiden Arbeiter unter

sich . Der eine war sofort tot , del andere erlag im
■

[ Spital den erlittenen Verletzungen .

. . . Und ausgerechnet heilte >nnß das Kamel

kommen ! In der Mai - Sitzung des rcichsdeittschcn
BmcdeS entschiedener Schiilrcformer hielt Ministe¬
rialdirektor Dr . Kaestner einen Vortrag ( „ Ucber
den Sinn der Schiilrevision ") , den er nach dem Be¬

richt der „Schnlpflege " durch folgende „ w a h r e
R c v i s i o n sg c i ch i ch t c" cinleitele : Oben im

einisamen Grazer Gebirge sehnt sich ein alter Schul¬
meister jahrelang nach dem Besuch seiucs Schul¬

rates ; noch nie hat sich einer zu ihm hinauf verstie¬

gen . Eines Tages kommt ein Kameltreiber durch »
Dorf . Ter Lehrer läßt sich die Gelegenheit für eine

zoologische Anschcinnngssiunde nicht entgehen , und

führt seine Kinder ans die Dorftviese zu Kamel und

Asien . Kanm ist er fort , trifft der langersehnte
Schulrat zur Revision ein . AIS der Lehrer mit
den Schülern ivicdcrkehrt und den Gast in der leeren

Schulstube erblick ! und seines Wesens Art erfährt ,
ruft er entgeistert auS : „ Nun habe ich ganze drei -

undpvanzig Jahre auf den Herrn Schulrat gewartet ,
und ausgerechnet heute nniß das Kamel konnucn ! "

P .
'

Die mörderischen Friedenögranaten . Aus
Ko morn wird gemeldet : Zwei fünfzchn -
j ä h r i g e Knaben fandcic eine Handgranate .

>Einer der Knaben spielte mit der Handgranate ,

Grubenunglück lm Ostrauer Revier .

Zwei Bergarbeiter getötet .

Mähr, »Ostrau , 28 . Juni . Heilte um 7 . 30 Uhr
früh ereignete sich im Windschacht HubertuS ,n

Wrbitz i>il achten Stockwerk in einer Tiefe von

ungefähr 350 Metern eine lokale Schlagwcttcr -
cxplosion , wobei der Bergarbeiter Josef K u c k o

und der Schlepper Wilhelm Rajsky getötet
wurden .

Das Unglück ereignete sich beim TeilungS -

stollcn im Flöz Olga, wo die beiden Arbiter ( urz

nach Antritt der Scytcht ein Windtürchen zu dem

: in den TcilungSstvllen mündenden Durchschlag
! l-cfcstigten, Diese Arbeit führten sie auS , während
! die LuftungSvcntilatorcn in Tätigkeit waren . Nach

den Ergcbnisicn der Untcrstlchung liegt die Ursache

' er Explosion darin , daß in einer Entfernung von

! ungefähr 40 Metern von der Stelle , wo das Tür -

i chen befestigt wurde , in der Decke eine größere
Wölbung ciilslaud , wo sich Gas ansammclte . Bei

der Manipulation mit dem Türchen , wodurch sich

die Schnelligkeit des Luftzuges änderte , wurde das

Gas bis zur Arbeitsstelle mitgerisien und entzün¬

dete sich an der Bcnzinkampc . Tas Ministcrinm

j sür öffentliche Arbeiten hat scimn Vertreter nach

Mährisch - Ostran entsandt .

neue Sachen studieren und erproben muß . Wir

wollen hoffen , daß dieses Verbot Prof . Mctzncr

nicht abschrecken wird , dem Landesschulrate seine

Vorschläge neuerlich zu untevbreilen , weil

gerade in der Tschechoslowakei sich am alten öster -

I reichischen Scl; ulgeiste recht wenig geändert hat ,
- höchstens die Titelbilder in den Lesebüchern und

j die Staatshyncrre ! !
Schweres ExplosionSunglück in Magdeburg . In

! der Magdeburger Alteisenyandlung von Mocltzner

! ereignete sich am Montag mittag - eine schweres

Explosionsnnglück . Unter dem Alteisen befand sich

s eine alte Granate , die auS noch nicht geklärter Ur -

, jache zur Entzündung kam . Dem aus dem Hose

arbeitenden Kutscher Hackebusch wurden , beide Unter¬

schenkel abgerissen , so daß er in hoffnungslosem

Zustande in das Krankenhaus eingclicfert werden

mußte .
Taktvolle Einbrecher . Amerika ist das klastische

Land der Eintzrechcrlcgendeii . Bon einer , die wir

hier erzählen wollen , wird behauptet , daß sic sogar

wahr sei . In einem Wochenendhaus eines bekannten

Aviv Yorker Börsenschiebers wurde ein Einbruch vcr -

I übt . Tie Gauner drangen zunächst in den ersten

stock , wo ein von dem Börsianer als Gast geladenes

Ehepaar weilte , und heischten von den zwei Leuten

mit vorgchaltenc » Revolvern die Herausgabe aller
* ■ — wenige : außer

I Bargeld Jutvelen nm etwa 10 . 000 Dollar . Der be -

$

Die tschechische Presse bringt ausführliche
Berichte über die Vorgänge und Begleitninstände
vor und während der Hinrichtung . L>as Gesamt¬
bild llnd die Einzellcciten sind so g r a n s a m, so
u n m c n s ch l i ch, so im furchtbarsten Sinne

barbarisch , daß die bloße Schil rung ge¬
nügt , nm allen Abscheu und alle Empörung
gegen die Todesstrafe von neuem tvachzurufen .

Ain Samstag hat das Iust izin i ni¬
st c r i u m ( an dessen . Spitze bekanntlich der

deutsche Chri st lich soziale Mayr -
Harting steht ) den Henker W o h l s ch l ä -

g c r , den die Republik nebst anderen Kostbar¬
keiten vom alten Oesterreich uocrn . chm,
verständigt , daß er am Dienstag fruy in Kutten¬

berg seines Amtes zu walten habe . Wohl¬
schläger erhielt einen Vorschuß von
t a u s e n d K r o n e n für die zn leistende wert¬
volle Arbeit im Namen des Freistaates und be¬

gab | id) mit zwei Gehilfen nacy Kuttenberg ,
um seine Vorbereitungen zu treffen . Montag
morgens wurde BaLnnt in „feierlicher " Weise
durch drei Räte des Kreisgcrichtes in Anwesen¬
heit des Staatsanwaltes und des Veriewigcrs
davon in Kenntnis gesetzt , daß er nicht begnadigt
wurde . Tann hat man den Verurteilten in echt
menschlichem Mitleid gefragt , wie cs ihm denn

eigentlich gehe , ob e r b ö s e T r ä n m c h a b e (!),
ob er sich vor dem Tode fürchte , ob er — natür¬
lich !

Gestern früh wurde im Hofe des KreiS -

gcrichtcS Kuttcnberg der Mörhcr BaLant hinge -

richtet . Die ll rt ei l Sv c r kii » d i gu u g, auf
Grund deren die Hinrichtung erfolgte und die

dem Verurteilten vor der Exekution vorgclefen
wurde , lautet :

,,Te ' Präsident hat cs a b g e l c h n t,

den Verurteilten zu bcg nodizen ,

so däsi k - i n G r u n d besteht , daS Urteil nicht
zn vollstrecken . " s

Dieses Urteil wurde dem Mörder 24 Stun¬

den vor der Hinrichtung überbracht , weil cs das

Gesetz vorschrcibt , daß der Mörder einen Tag und

eine Nacht vor seinem Tode — sein Schicksal i

kenne » muß .

MW ! m MM öts „ WM" Wüt » MM
Baraut wurde gestern ln Kuttenberg hingerichtet .

t e r e f ü n f M i n u t e n, bis der Tod cinge -
trctcn war und Scharfrichter Wohlschläger
zum Vizepräsidenten des. KrciSgcrichlcS mit der

Meldung treten konnte :

„ Ich melde gehorsamst , daß ich die Exe¬
kution vollzogen habe . "

*

Die Prcsic bringt noch eine ganze Menge

Details über BaüantS letzten Tag und über die

Hinrichtung selber . Aber keine Schilderung und

keine Phantasie vermag wohl ganz daS Grauen

auSzumalen , daS über diesem Akt und dieser
Szene lag .

Die Anhänger der Todesstrafe in der Repu¬

blik , soweit sie in entscheidenden Acmtcr ' n sitzen ,

| haben wohl gewußt , daß der Reigen von Hinrich -

inngen , mit dem man nun beginnen will , am

„besten " mit B a? . a n t crösfucl werden könnte .

BaSian ! , der zwei seiner Geliebten bestialisch um¬

gebracht hat und an der dritten einen blutigen

Mordversuch unternahm , hat wohl keinen Au » j

- spruch auf Mitleid verdient , und cS ist gewiß
eine allgemein berechtigte Forderung der Gescll -

| schäft , solch einen Entmenschten wie Ba ^ ant ,
'

unschädlich zu machen . Aber auch für BaSant

; trifft zn , was selbst für den größten Verbrecher

j gilt : daß ebensowenig wie der einzelne , die Geiell -

,schäft selber daS Recht hat , zu töten , daß

j man einen Menschen unschädlich machen kann ,
! ohne ihn zu morden und daß jede Hinrichtung
j ein R ü ck f a l l i n d i c B a r b a r c i vcrgan -
' gcncr Jahrhunderte bedeutet . Alle Zivilisation ,
! alle Kultur , alle Monal und alles Recht sprechen
i g c g e n die Todesstrafe und daS einzige bc -

Iachtenswerte Argument für die Todesstrafe , ihre
' angeblich abschreckende und also erzicherilche! s

Wirkung , ist so oft , so wirksam , durch alle Er -
• fahrungen , zahlenmäßig und vergleichsweise
! tvidcrlegt worden , daß jene , die cs heute noch
! wagen , die Todesstrafe zn verteidigen und jene ,
! die für die Hinrichtungen verantwortlich sind ,
. im vollen Maße daS Stigma vcrab -

. v c r a b s ch c u u n g s w ü r d i g e n Bar «

7 b a r c n t u m S verdienen .

. . . 1 Nichts zeigt die heillose Verrottung der bür -
— einen Pfaffen zu sich wünsche . . . ! gerlichcn Gesellschaft deutlicher auf als di « Tat -
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macht gute Schuhe besser !

Internationale sozialistische Erziehungskonsc -
renz in Prag . Die in der sozialistischen CrziehungS -
Internationale, mit dem Sitz in Wien , vereinig¬
ten Organisationen veranstalten am 8. und 4. Juli
1927 in Prag eine Aussprache über rotes Pfad »
findertum und über die Erzirhungsorganisationcn
in der Arbeiterschaft int allgemeinen .

Maturanten - Sturm . Montag abends kam cs

in P a r i S vor der S o r b o n n e zu einer Mani¬

festation von ungefähr 500 Maturanten ,
die in die Sorbonne einzudringen versuchten , um

bid Ergebnisse ihrcrschriftllchen Ar¬

beiten zu erfahren , die durch den Pro¬
fessoren streik zurückgehalten werden . Die

Polizei mußte die Studenten einigemalc
auseinander jagen . Bei den Zusammen¬
stößen wurden zwei Polizeiinspcktoreu
verletzt .

Tine rumänisch « Amnestie . Der rumänische
Ministerrat beschloß eine umfangreiche Amnestie
für militärische Vergehen seit Jänner
1917 sowie auch fiir einige Vergehen älteren
Datums zu erlassen . Die Regierung erwartet , daß
dadurch eine „ Beruhigung der Gemüter " und eine

„ Befriedung in allen politischen Schichten " ein¬
treten wird .

SonntagS - AuSskugSzüge zu halbe « Preisen .
Am Sonntag , den 3. Juli 1927 , werden wiederuni

folgende billige Züge in die Prager Umgebung
abgefertigt werden : 1. Bon Weinberge nach Ler »
kan um 8. 45 Uhr, Rückkunft in Weinberge um
18 . 29 Uhr , Hin - und Rückfahrt X 9. 40. 2. Bon

Smichow nach Karlstein um 5. 45 Uhr , Rückkunft
nach Smichov um 17 . 48 Uhr , Hin - und Rückfahrt
K 6. 60. 3. Von Smichov nach ücvnitz um 9. 20

Uhr , Jiückkunst nach Smichov um 29 . 01 Uhr , Hin -
und Rückfahrt X 5. 60. 4. Bon Bysotschan nach
öelakovitz ( zwei Züge ) nm 5. 30 und 8. 55 Uhr , Rück¬
kunft nach Bysotschan uni 17 . 52 und 20 . 80 Uhr .
Hin - und Rückfahrt X 5 . —. Die Fahrkarten werden
mit einem Regtczuschlag von zehn Hellern jede
Woche von Donnerstag bis SamStag während der

Amtsstunden in den MagistratSämtern in Wein¬

berge , Smichov und Brschowiy und in der Kanzlei
deS Fremdenverbandes beim Pulverturm verkauft .

Literatur .
Brnnold Springer : Die genialen Syphi¬

litiker ( Verlag der Reuen Generation , Bcrlin -

RikolaSfee ) . „ Da » Leben der Menschheit hat — im

Lichte der Ewigkeit — keine » Sinn , so lange ei die

Syphilis gibt . " Springer stellt diesen Satz an die

Spitze seines Buches und seine Anbeit behält bi »

zum Schlüsse ihr Ziel im Ange , eben jeiw Wahrheit
von einem neuen Standpunkt aus zu erweisen . Di «

Statistik geigt uns , wie verheerend die Syphilis sich
auSbreitct , unaufhaltsam , so lange der rmfähige bür¬

gerliche Staat sie mit unzulänglichen Mitteln be -

känwft . Aber die erschütterndste » Zahlen , die uns
von den Hokatombenopferu der Syphilis berichten ,
find nicht imstande , die Menschheit wachzurütteln , sie
zu einem BernichtungSkampse gegen das Uvbel zu »

saniinei ^uschlicßcn . Deshalb versucht Springer , ein
neues Moment ins Treffen zu führen ; er will die
furchtbaren Wirkungen aufzeigc », die im Reiche
des Geistes die Syphilis hervorgerufcn hat . An
den Größten der Geschichte will er die Tragik des
ganzen MenschcilgcschiechlcS einer verblendeten Gene¬
ration , die ins Verderben rennt , vor Augen führen .
ES ist eine lange Reihe bekannter und illustrer
Namen , die Brunold Springer als Opfer der Syphi¬
lis vorführt . Bon einigen wußte man , daß sie der
Seuche erlagen , von anderen vermnirte man cs , bei
den meisten hatte nian keine Ahnung von ihrem
wahren Leiden . Run sei allerdings bemerkt , daß
Springer es sich oft sehr leicht macht und den Bc -
weis , daß die Syphilis die letzte Ursache von Krank¬
heit und Tod seines „ Helden " war , gar nicht antritt .
Eine zweite Auslage des Buches sollte diese Beweise
nachholen , iwer die Fälle , in denen ein Beweis nicht
gelingt , auSschaltcn ; denn unseriös zu wirken , kann
doch nicht der Wunsch des Verfassers sein ! Rur
einige geniale Syphilitiker " seien hier genannt :
Ulrich ' von Hutten , eines der ersten Opfer der neu
cingoschlepptcn Seuche , Mirabca « , Napoleon
der Erste , bei dem der Beweis durch Springer zwei¬
felsfrei erbracht erscheint , E. T. A. Hoffman n,
Beethoven , Grabbe , Lenau , Schumann ,
Schoppenhauer , Lassalle , Ma » passant ,
Daudet , für den der . gerade jetzt vielgenannte
Sohn der beste Zeuge sem mag , R i r tz s ch e, Obkar

Wilde , Hugo Wolf , Andreas Ady , Lenin ,
Wilson , von Lebenden Mussolini »ich Primo
de Rivera . „ Der Geist der Menschheit wird syphi¬
lisfrei sein oder er wird nicht sein " schließt Sprin -

- ger sein erschütterndes Buch . Daß man die gefähr¬
lichste Seuche , die je die Menschheit bedroht hat , nur

bekämpscn , nicht aber auLrottrn will , daß Staat und

Gesellschaft das Erbübel mit Pflästerchen heilen
wollen , erscheint Springer vor allem als der große
und scharf zu bekämpfende Irrtum . Sein Weg
dürfte allerdings noch weniger zum Ersolgc führen ,
denn er ist allzu primitiv . Daß die Bolksbelehrung
immer wieder scheitert , gibt Springer selbst zu und

doch erhofft er von der Erkenntnis und dem Willen
der Jugend , daß sie sich durch Reinheit und Selbst¬
zucht schützt . Demgegenüber muß daran feslgrhaltcn
werden , daß alle Erfahrungen uns hoffen lassem daß
die Wissenschaft , die heute schor : Salvarsan und
Malariakurcn als oft erfolgreiche Heilmittel kennt ,
ein Mittal gegen die Syphilis finden wird . Aller¬

dings wird sie «s ebenso wie die Heilmittel gegen
viele andere , heute noch unheilbare , Krankheiten nur
finden , wem : ein sozialer Staat , wenn eine vom

Kapitalismus befreite Gesellschaft die Medizin ihren
Ivahren Aufgaben dienstbar machen wird . Und

richtig bleibt Springers Forderung , daß die Syphi¬
lis nicht bekämpft , sondern auSgerottct werden müsse .
Auch dir radikalsten Maßnahmen , wie allgemeine
GesundhcitSasscnlierungen und strenge Quarantäne
für alle Kranken , werden die Gesetzgeber der Zukunft
nicht unterlassen dürfen , wenn sie dem Erbfeind der

Menschheit erfolgreich begegnen wollen . sr .

Die Philosophie des Punkt -
rollerr .

Wer jemals illustrierte Zeitungen oder die
das allgemeine geistige Niveau verflachenden Ma¬

gazine durchblättert Hai, begegnete mindestens in

jeder Ntmmter einmal den « schönsten Frauen¬
rücken , den schönsten Frauenhänden oder — tvaS

weiß ich. was man an einer Frau sonst noch am

schönsten finden kamt . Da und Pia Ria auf
einem Wohltätigkeitsscst die wundervollen Zähn «
prämiiert worden , oder Marti Martini , die be¬

zaubernde Filmschauspielerin , hat bei cittctit Wett¬

bewerb einen Geldpreis bekommen , weil sie über

die berückendsten Fingernägel verfügt . Es kontntt

auch vor , daß in großen Städten eine Mode - oder

eine Schönheitskönigin erkürt wird .

DaS sind so Lächerlichkeiten kleineren oder

auch größeren Ausmaßes , die der menschlichen Zi¬
vilisation anhastcn . Es ist zwecklos , sich über sie
auszurvgen : Wir bannen ste dadurch nicht , lieber «

all , wo müßig « Menschen sich u zerstreuen suchen,
sind sie zu finden . Vielleicht gehört die Beschäfti¬
gung mit solchen Nichtigketten sogar zum Wesen
der vielgestaltigen menschlichen Seele . Der Aufbau
unserer heutigen Gesellschaft läßt eS nur zu , daß
manch « ihrer Glieder in Ächcm Tun ihren Lebens¬

inhalt erblicken und eS zum Selbstzweck erbeben .

Sobald das geschieht , haben wir die Pflicht zu

protestieren , was gwitch auch mit Nachdruck ge¬

schehen soll . '

Das ttt Berlin erscheinende , von Aiax Epstein
herauSgvgebene blaue Heft veröffenlicht den Anfnif
eines Reichsausschusses für Schönheitswettbewerb «,
der sich das Ziel gesteckt hat , alljährlich die chönfie
Frau Deutschlands zu proklamieren . Aus der Reihe
der Personen , die sich zur Mitarbeit in den Unter -

ausschüssen bereit erklärt haben , gibt Epstein fol¬
gende Namen bekannt : Karl Bulcke , Fritz Klimifch,

Artur Kampf , Orlik , Hugo Lederer , Max v. Schil¬
lings , Pechstent , de Fiori , Katharina v. Oheimb .

Edle Damen uud Herren ! Was Sie da

unternehmen wollen , nwg für Sie eine sehr , sehr
angenehme Beschäftigung sein . ( Wer ' mirde nicht
gern . . . ) ? lber es ist dennoch grober Unfug . Und

warum wollen Sie sich gvisttg kastrieren , wenn Sie
- ' ' ' ' n vagen SchönheitSbegriff buldi -

gen , . während Sie früher von dessen subjektiver
Färbung überzeugt waren . Haben Sic ihrem
Leben ' chon einmal Bilder von Käthe Kollwitz
gesehen , Sind diese abgehärmten , vom Leid zer¬

fressenen Frauenantlihe in ihrer stillen Verklärung
nicht auch schön ? ,

Ihre Arbeit , meine Damen uud Herren , wird
Ihnen leicht werden . Sie brauchen mr Hochaifon
nur die Rnndc durch die Seebäder der . vornehmen
Welt zu machen . Ueberall wird man Sie mit Pau¬
ken und Trompeten empfanden . Bis dahin hat man

Zeit , sich durch raffiniert « und kostspielige Schön¬
heitspflege konkurrenzfähig zit machen . Und dann

meine Herrschaften : . Haben Sie auf dem Olymp
Ihres AesthetentumS ettvaS von der sozialen
Frage gehört ? Wissen Sie , daß >vir tt : allen Län¬

dern Hnnderttauscnde von Arbeitslosen haben ?

Denken Sie an die Kriegskrüppel , die fiir Sie ge -
lttten haben und jetzt mit Bettelpfennigen age¬

speist werden ? Hier wird Ihr Tun ' ogar gewissen¬
los und moralisch verwerflich . Deirken Sie an die

Geldsummen , di « Sie di « Absicht haben , im Jitter ,
esse eines recht fadenscheinigen Endzweckes zu ver¬

plempern . Was hat eS für einen kulturellen Sinn ,

wenn die schönste Frau gefunden ist, ' und wir ihr
Bild in der „Illustrierten " betrachten diirfen .
Mov ' . cn schon ist es verblaßt . Meine Herren , die

Philosophie des Punktrollers ist nutzlos und ver¬

derblich . Beran st altenSi « eineGlendS -

k o n k u r r e n z, suchen Sie jährlich die 200 . 000

elendsten Proletarierfranen heraus und gewähren

Sie ihnen auch nur vier kurze Sommerwochen
lang eilt meni ' chenivi' . vdigeS, sorgenfreies Dasein .
— Hie NhoduS, hie sattaj lver .

8in Aufruf an die Arbeiter der

Hiitteninduftrie .
Die Konferenz der Hüttenarbeiter der , Nach¬

folgestaaten hat an di « Arbeite »' der Schwerindu¬
strie in Mittel - und Siideuropa einen Aufruf ge¬
richtet , in dem c - heißt :

DaS europäische Eisen » und Rohstahlkartrll ,
die mächtigste international organisierte Kapitali «!
stengruppe , schickt sich nach dem Weltkriege von

neuem an , ihre wirtschaftliche vorinachtstellung

argen di « Errungenschasten der Arbeiter zu miß¬

brauchen . Rach wie vor hält sie eS sür ihr unver »

äußerliches Recht , die Arbeiter sür ihr « Prosit¬
interessen schrankenlos in Anspruch zu nehmen und

willkürlich und selbstherrlich die Lohn - und Ar»!
beitSverhältntsse sestziiseßeu .

• Nicht genug daran , gehl das Unternehmertum >

dazu über , di « Arbeit zu intensivieren, !
die Ausbeutung noch straffer zu gestalten . Um 50 '

bis SO Prozent ist die Arbeitsleistung dank einer ,

mörderischen Antreibermethode gestiegen , ohne I

durch entsprechende Lohnerhöhungen Md Berkilr -

zung der Arbeitszeit da » nötige Aequivalent zu
schassen . Tie Unsollzifsern steigen auch dort , wo
der Achtstundentag blieb , in grauenerregendem
Maße . Begnügte sich der KopitaliSninS früher mit
der Arbeitskraft , so verlangt er heute Im Interesse
seine » Prositrv auch die gesunden Knochen der
Arbeiter .

Der Aufruf schließt svlgendermaßen :

Erkennt di « Gefahr der Stunde !

Erkennt , daß nur die organisatorisch «
Kraft der Arbeiterklasse imstande ist ,
uns vor vermehrter Ausbeutung zu schützen , den
weiteren Ausstieg zu ermöglichen . Hinein in di «

Organisation , die ihr noch außerhalb der großen
Kampsgeineinschast der Metallarbeiter steht ! Wer¬
bet all «, die ihr den Ruhen , die geschichtliche
Notwendigkeit der Organisation erkannt habt ,
daßkrinJndifferentrr neben
Euch arbeitet ! Wirke jeder in seinem
Lande am gemeisamen Ziele , das wir Euch al »

Voraussetzung der kommenden Kämpfe setzen .
Zersplitterung ist Ohnmacht , di « Einheit , die

Geschlossenheit , die Organisation aber di « Kraft .
Traget den Ruf hinaus in dir Betriebe , in di «

*
Hütten , in dl « Wohnkasernen , daß die Befreiung

I der Arbeiterklasse nur ihr eigenes Werk sein kann .
Niemand wird unS helfen , wo wir nicht selbst Hand
anlegen . Ihr , die Ihr da » hart « Erz , den glühen¬
de » Stahl meistert , Ihr werdet auch Euer eigene »
Geschick zu meistern verstehe «. Darum rasst Euch
aus , erkennt Eure Kraft , setzt Euren Unt . ' rdrlickern
Eure Entschlossenheit , Eure proletarische Treu « ,
Eure Ueberzeugung in den endlichen Sieg der

proletarischen Klass « entgegen !
ES leb « dir proletarische Internationale » eS
lebe der internationale Kampfgeist der Metall »
uud Hüttenarbeiter , es lebe die internationale ,

proletarische Solidarität !

Die Delegierten der Metallarbeiterverbände Oester¬
reichs , Ungarn » , der Tschechoslowakei , Jugosla¬
wiens und Rumäniens an der mitteleuropäischen
Konferenz der Arbeiterschaft der Schwerindustrie

vom 25. bi » 26. Juni 1927 in Prag .

Sin neuer Trick der Porzellan -
industriellen .

W> « unö von verläßlicher Seite mitgeieilt
wird , versuchen cs die Porzellanindustriellen mit
einem neuen Trick ihre Arbeiterschaft emzuschüch -
tern . Die Unternehmer legen den einzelnen Slr -
öeitern „ Reverse " mit dem Inhalte vor , daß sich
dieselben biS abends verpflichte » sollen , auf eine
wie imnler geartete Lohnerhöhung zu verzichten .
Arbeiter , di « sich weigern , den Schand¬
wisch zu unterschreiben , >v » rd äuge -
droht , daßs : e sofort , späte stenS aber
in acht Tagen gekündigt werden .
Keln ausrech . rr Arbeiter oder Ar -
beiter ' » gebe sich dazu her , unter

diesen „ Revers " seine Unterschrift
zu - setzen . Mit Uesen erpreßten linierschr sten
würde jeder Arbeiter und Arbeiirrin sich des

Rechsts o. geben . jemals In Zukunft zu rimr

Lohnerhöhung zu gelangen , tvie immer sich seine
LcbenSverhaltu sse auch gestalten mögen .

ES sind fürwahr traurige ErpresfungSme -
thoden , die hier von den Unternehmern der Por «
zellanindustrie gegen ihre Arbeiterschaft unter¬
nommen werden . Dieselben sind nur geeignet ,
daS Bild , das wir von diesen Herren bereits

entworfen haben , zu vewollständigen . Einer die¬

ser Herren war so naiv zu sagen , er tverde sich
wegen der Forderungen der Arbeiter seinen Ur¬
laub nicht verderben iassen. Damit ist gesagt ,
daß jede » Mittel erlaubt ist, die Arbeiter unter «
zukviegen, damit nur ja die Bequemlichkeit der
. Herren Unternehmer nicht gestört wird .

Di « Arbeiterschaft wird den Her¬
ren die Antwort auf diese neue

Kampfmahnahme nicht schuldig blei¬

ben . Auch mit dieser neuen Gewalt -

mcthodc werden die Herren ihr Ziel
nicht erreichen .

Der Kumpf der Seldenarbetter beendet .

Die Industriellen haben ihr « prinzipiellen
Beschlüsse fallen gtlassenl

Bei der letzten Lohnverhandlung in Brünn ,

tvclche durch Vermittlung der Regierung zustande
kam , machte der Scidenvcrband folgendes end¬

gültiges Zugeständnis :
1. Sämtlichen Arbeitern wird der

bestehende Stunden - und Akkordlohn um ö Pro -

; e n t aufgebessert , oder die bestellende Teuerungs¬
aushilfe von 8 Prozent wird auf 13 Prozent er¬

höht .
2. M ä h r i f ch . T r ü b a n tvird in die erste

Lohnklaffc cingerciht und es beträgt fiir diese Ar -

beiter die Lohnerhöhung 10 Prozent .
3. Für Schichtarbeiter wird eine

separate Schichtzulage von 80 . Hellern pro Schicht

zugestanden , was einer zwei - bis dreiprozentigen
Erhöhung gleichkonunt .

4. Wegen der Bezahlung der Anfänger und

Spuler wird bei der Mschlußvcrhandlung am

29 . d. M. in Brünn eine Regelung getroffen
tvcrden . In Neu « Rette ndorf bleibt auch
die alte Schichtzulage bestehen und es beträgt
der Zuschlag X 5 . 83 wöchentlich . Die Bandwc -

berei Harpke in Pilntkau , welche gegenwärtig
eine Krise durchwacht , soll von der Lohnerhöhung
auSschcidcn . Da sich di « Arbeiter daS nicht ge¬

fallen lassen , soll eine separate Vereinbarung ab¬

geschlossen werden .

Die Abstimmung in den Versammlungen

ergab , daß am Dienstag , den 28 . d. M. die

Arbeit wieder ausgenommen wird .

— Die Kommunisten Hetzen natürlich gegen den

Abschluß — vielleicht deshalb , Weil nicht bedin¬

gungslos wie in Reichcnbevg abgeschlossen wurde .

Der Hoch- und Deutschmeister - Ritterorden
lenkt endlich ein wenig ein . Mehreremale haben
wir bereits über die ArbeitcrauSbeutung im Hoch -
meisterischen Basaltwerk in Friedland a . d.
M o h r a und auch darüber berichtet , daß der

Teiltschc Bauavbeiterverband Forderungen fiir die

Basaltavbeiter überreicht hat und daß sich die

schtvarzen ^Hochmeister " mit dein Bischof Klein
an der Spitze , gegen jede Lohnerhöhung wehr ' en ,
so daß alle Bemühungen und Verhandlungen
ergebnislos verliefen . Aber der Kampf wurde

durch die sozialdemokratische Presse tveitergeführt ,
und ztvar jo energisch , daß davon den Bischofsher¬
ren ziemlich unwohl wurde und sie sich nun doch
notgedrungen zu Zugeständnissen an die Basalt¬
arbeiter bereit erklären mußten . Am 2l . Juni
l . I . teilte die Direktion der Belegschaft mit , daß
nunmehr eine Lohnerhöhung von 1 . 80 K pro Tag
und Person «intritt . Mit dieser geringen Lohn¬
erhöhung können sich die Christlichsozialen nicht
reinwaschen , denn die Lebensmittelverteuerung
durch die neuen Zölle , fiir die ja die Christlich¬
sozialeit gestimmt l >aben, wachen das dreifache
dieser Lohnerhöhung aus . Diese Lohnerhöhung
ist daher zu gering und dann weigert sich der
Orden noch immer , mit der Organkwtion einen

Kollektivvertrag abzuschließen . Der Kampf wird
daher weitergeführt . Er muß aber auch deshalb
weitergeführt werden , tveil die schwarzen Herreit
mit dieser Lohnerhöhung tvieder auf Gimpelfang
auSgehen . Die Arbeiter sollet : durch diese nicht
vertraglich festgelcgte Lohnerhöhung veranlaßt
werden , der Organisation wieder den Rücken zu
kehren und dann würde ihnen der Orden die

Lohnerhöhung doppelt oder dreifach Wieser weg «
nehmen . Die Basaltarbeiter werden aber dies¬
mal klüger fein und werdeit sich nicht täuschen
lassen. Si « werden in der Organisation bleiben
und weiterkämpfen , daniit das Lohn - und ArbeitS -
verhältnis durch einen Kollektivvertrag mit der
Organisation festgelegt wird . Darüber wird auch
noch demnächst das Lohnschicdsgcricht entscheiden .
Jetzt erst recht muß darauf gesehen werden , daß
jeder Arbeiter im Basalttverk organisiert ist . Denn
nur durch unsere Organisation , durch unsere Zei¬
tungen , also durch unerbittlichen sozialdemokra¬
tischen Kampf werden die Arbeiterfeinde zu Zuge¬
ständnissen an dw Arbeiterschaft gezwungen .
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Der Kampf gegen die Tradition . Es ist allge¬
mein bekannt , daß vor der Ernte die Preise steigen .
Im heurigen Jahre meldet da - staailiche statistische
Amt , daß der Aufwand auf eine Familie gegenüber
dem Borjahre »ni ll Prozent gestiegen ist . Noch grö¬
ßere Preissteigerung haben Nohhäuk erfahren d. i.
nm 25 Prozent im Durchschnitt gegen das Jahr
1926 . Dieser Tradition erklärt Bata den Kampf
durch einen radikalen Abverkauf der allernötigsten
Schnhsorten zu Preisen die z. B. bei Damciischuhcn

' über 40 Prozent niedriger sind 4024a

Gefahrloses Waschen empfindlicher Stoffe , Wolle ,
Seide , Spitzen , ist jetzt ohne umständliche Borberei -
tnng durch Verwendung von Schwanscifcnslockcn
möglich , in deren iveichcm Schaume die feine Wäsche
cingeiaucht und durchgcdrückt wird . So werden auch
die zartesten Gewebe gründlich gereinigt , gleichzeitig
aber auch unbedingt geschont . 4023

lorenc Rctourkartcn usw . werden nicht ersetzt .
Haltet auf den Zügen vollständige Ordnung . Je¬
der Teilnehnier erhält , falls nötig , noch ein Merk¬
blatt . Wettkämpfer , Achtung ! Die Wettkämpfer
treffen sich Samstag um 11 Uhr beim Hauptein¬
gang zu den Quartieren im Baunigarlcn , Ma¬

schinenpalast . Sonntag , 3 Uhr nachmittags . Auf¬
marsch aller Wettkämpfer . Alle Wettkämpfer , Spiel¬
mannschaften und Schwimmer haben sich zu betei¬
ligen . Dje Schwinlmwettkämpse beginnen Sams¬

tag , abends 8 Uhr , in der Schivimmhalle der

Krankenkasse .
Mit Frei Heil ! Der BnndcSvorsland .

Nordböhmische Druck - u. Verlags - Anstalt

Gärtner & Co. , Bodenbach a . E.

Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Herstellun

sämtlicher Drucksorten

An unsere Postbezieher
Der heutigen Nummer liegt ein Erlagschein

zwecks Einzahlung der vezugSgeblihr bei . Wir

machen besonders darauf aufmerksam , daß die

Einzahlung unter demselben

lverden muh , unter welchem
Zeitung erfolgt .

Di « Bczngogebühr
KL 16 . —, vierteljährig KL

KL 96 . —, ganzjährig KL 192 . -

vorhinein zu entrichten . Der Abonnementsbetrag
muß längstens bis 16 . Juli in unserem Besitze
sein und ersuchen wir , dies zu berücksichtigen , da¬

mit keine Unterbrechung in der Zustellung eintriit .

Die Verwaltung .

( Feuerwehr ) 51 : 48 ; 8. D. Lass 51 : 56 ; 0. Fr .
52 ; 10. L. Pattncr 52 : 01 . — Frauen :
Schweiger 50 : 50 ; 2. H. Sybotkä 52 : 04 ;
Uitz 52 : 31 ; 4. &. Brüll 52 : 41 . Nachdem

fanden Rettungsschwimmen und Schauspringcn statt .

Arbeitersport .

Wassersport .
Quer durch Wien . Der Wiener Arbeiterschwimm »

vcrcin veranstaltete an : Sonntag sein alljährliches
Quer durch Wicn - Schiviulmeu . Die Veranstaltung
hatte «inen vollen Erfolg und brachte gegen 30 . 000
Zuschauer auf die Beine . Der genaue Einlauf ivar :
Männer : 1. Hummel 47 : 29 ; 2. K. Krakauer 47 : 34 ;
3. I . Rosenberger 40 : 35 ; 4. I . Bernat 50 : 03 ;
5. A. Mehring 51 : 37 ; 6. E. Herrscht 5t : 41 ; 7. Za .
loudek
Adam
1. E.
3. H.

Herren halbschuhe , Artikel 2637 schwarz u . braun

Turnen und Sport .
Vom Atbetter - rmn « und Sportverbanl

Pragfahrer , Achtung !
Wir bringen den Genossen folgendes in Er «

inncrung : Fahrkarten ab AusgangSstation nach
Prag und retour lösen , die grüne Legitimation
mnß an der Bahnkassa der AusgangSstation den
Stationsstcmpel erhalten . Richt vergessen einen
50 Heller - Stempel auf die Legitimation zn kleben .
Das Bundesmitgliedsbuch muß in Ordnung sein ,
keine Beltragsrcste ! Fahkrtkontrollmarke mnß ge¬
klebt sein ! Die Genossen , die SamStag fahren , be¬
geben sich sofort ins Quartier , Baumgarten , Ma -

schincnpalast . Decken niitbringen , jeder hat einen
Strohsack zur Berfügnng . Die Genossen brauchen
nicht bis aus den Hauptbahnhof fahren , sondern
können in Holleschoivitz auSsteigen , von dort ist cS

näher ins Quartier . Straßenbahnlinien von dort in
allen Richtnngcn . Auf die Rucksäcke Namenszcttel .
Wertsachen nimmt man auf ein Fest nicht mit ! Am

Sonntag früh marschieren wir geschlossen zum
Stadion . Auskunftsstelle für SamStag in den Quar¬
tieren , Sonntag am Stadion , Aufschrift der Kanz¬
lei : Aus filz er . Verband . Näheres wird in
den Quartieren bckanntgegeben . Die Zeitung
„Sozialdemokrat " , welche als Festnummer erscheint ,
wird in unserem Quartier zur Ausgabe gelangen .
Sie enthält viel Wichtiges . Zu den Masscnübnngen
muß jeder aktive Turner Mitwirken , zzz den Proben
Pünktlich anirelen . Verluste an Fcstabzeichen , der -

G. m. b . H.

GroUbiichdrnckerel , Stereotypie . Buchbinderei ,
neueste Setz - und GleQmaaolilneii mit einer l ' agea -
lelatung von WüBgehtilfon , Rotatlonameachlnen
•ult einer Tagesproduktion von : 5M* I Zeitungen .
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Devisenlücke .
Prager Kurse am 38 . Juni .

ABYERKASF

5145 u . 6145 beige

14155 weiß ufsrau

100 bolländischc Gulden . .
10Ö Reichsmark . . . . .
100 velgas
100 Schweizer Franks . . .
1 Pfund Sterling
100 Lire . . .
1 Dollar
100 französische Franks . . .
100 Dinar
100 Pengös
100 polnische Zloty . . . .
100 Schilling

iunctta Frl . K lara K wart ins , so daß cs un¬

begreiflich bleibt , wie man diese Sängerin , die einen
der schönsten , ausgeglichensten nnd kultiviertesten
Koloratnrsoprane besitzt, die je aus unserer Bühne
angcn , dcnt Prager deutschen Theater nicht wieder¬

verpflichten konnte . Auch Frl . K a r st als Äom -

ponist bot in glänzender stimmlicher Verfassung eine
in jeder Hinsicht überzeugende und vollkommene

Leistung . Da auch alle übrigen Miiwirkcndcn ihre
Aufgaben in durchaus zufriedenstellender Weise lösten ,
gab cs einen Opcrnabcnd von nngetrübtcr musikali¬
scher Schönheit . — ek.

Spielplan des Renen deutschen Theaters .
Mittwoch , TA Uhr : „ Ionny spielt aus "
( 103 —1 ) . Donnerstag , TA Uhr : „ Ein besserer
Herr ( 101 —2 ) . Freitag , TA Uhr : „ Rastel -
bindcr " ( 102 —I ) . Samstag , 7 Uhr , ncueinstu -
dicrt : „ Herbstmonöver " ( 105 —3 ) . Sonntag ,
Gastspiel Erik Enderlein , 0 Uhr : „ Tristan und

Isolde " ( 107 —1 ) . Montag , 7 Uhr : „ Zirkus -
Prinzessin " ( 108 —2 ) .

Spielplan der „ Kleinen Bühne . " Mittwoch :

, G a r t en Ede n" . Donnerstag „ W c t t c". Frei¬
tag : „Flucht " . SamStag : „ Ein besserer
Herr " . Sonntag , TA Uhr : „ Garten Eden " .
Montag , neneinstndicrt , Bankbeamten : „ Pcri¬
tz h c r i e" .

I . einenschuhe wr Samen , Artikel 14155 beize

2152 welk

Danksagung .
Ich fühle niich verpflichtet , auf diesem Wege,

dem Herrn Doz . Dr . Robert Pampcrl , Prima¬
rius des BezirkskrankcnhauseS in Komotan , für die ,
an mir , auf die hervorragendste Weife , durchgeführle
Magen nnd Darm- Operation , auf das herzlichste zu
danken .

Herzlichen Dank auch dem Herrn Dr . Kettncr ,
sowie allen übrigen Acrzte » des Komotauer Bezirks¬
krankenhauses für die ausgezeichnete Behandlung .

Graupen , den 28. Juni 1927 .
4926 Franz Lehnert .

Kunst und Wisten .
„ Ariadne auf RaxoS " , 9t i ch a r d 2 t r a u ß'

zweimal bearbeitete Schmcrzensoper , ging am Mon¬

tag in einer von K a p e l l m e i st e r Steinberg
bewirkten Neneinstudiernng und teilweisen
Neubesetzung über die Bretter des deutschen
Theaters . Die vielen Schönheiten dieses ebenso

farbenreichen wie klangdisscrenziericn Werkes lohnen
immer wieder seine Aufführung , die bei guter Be¬

setzung der schwierige » und anspruchsvollen Haupt -
rostcn zwei Stunden wirklichen OpcrngcnusseS ge¬
währt . Kapellmeister Steinberg , der die Oper
zum «rstcnmale dirigierte , l )at diesmal auffallend
viel Sinn für dynamische Feinheiten gcosfcnbart und
den kammermusikmäßigcn Ton ausgezeichnet scstgc -
halten , was den Solisten mehr als sonst hervor »

zutreten gestattete . Nur wird Herr Steinberg künftig
noch mehr drängende Steigerung In die musikalischen

Höhepunkte des Werkes legen müsse », namentlich in

den - großen Gesangszenen der Ariadne und ihre ».

Wechselgvsange mit Bacchus am Schlüsse der Oper ;
auch mehr Sparsamkeit mit Ritartandis und Hallun¬

gen sei ihm empfohlen , dantil der für Strauß '
Musik typisch fließende symphonische Charakter nicht
allzu viel gehemmt wird . In der Titelrolle der
Ariadne war Frau Jicha neu ; zwar hinderte sie
efne kleine Indisposition an der vollen und freien
Mtfaltung Ihrer prachtvollen Stinunitlel in der
Höhe, aber im übrigen bot sic eine gesanglich und
ddrftellrrisch vollkommene Ariadne , wie keine ihrer
Vorgängerinnen in dieser 9iollc - Ganz hervor¬
ragend war wieder die gesanglich beglückende Zcr -
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Modeschuhe , Artikel 5655 u . 6655 Krokodil - ,
Eidechsen - u . Schiansenlederimitation

weid War «
1350 . — 1356 . —
797 . 05 801 . 75
467 . 02Vn 470 . 62 ' / ,

048 . 25 051 . 25
163 . 30 104 . 50
180 . 42' / , 100 . 82' / ,

33 . 00 33 . 00
131. 02' /, ' 132 . 82 ' / ,

59 . 12 59 02
587 . 25 500 . 25
875 . — 378 . —
473 . 87 ' / , 47( 5. 87' /
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